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Sache ein Ende zu machen. daß Ihr eine Fremde ſeid und keiunge⸗ 
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horner 
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Für den Monat Dezember tragen wird, den Frieden der Welt zuwege die für beſtimmte, beſondere Fälle gelten, 
koſtet die „Thorner reſſe“ zu bringen Nachdem ſich ſo Herr Chamber⸗ darüber hinaus aber keine der beiden Mächte 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in] lain als kühlen Jutereſſenpolitiker hingeſtellt, zu irgend etwas verpflichten. „Nur die 
den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen appellirt er an das Gefühl. Die Welt wird deutſchfeindliche „Times“ übt Zurückhaltung. 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. nicht völlig durch die Jutereſſen beherrſcht Die Lage Deutſchlands als kontinentale 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl.) ſagte er, das Gefühl iſt einer der größten] Großmacht mache die Schaffung von Bündniß⸗ 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. Faktoren bei allen äußeren Angelegenheiten. beziehungen unthunlich. Unter dieſen Um⸗ 
nr le d T0 orner Preſſe“ Es ſei kein Grund vorhanden, warum die] ſtänden ſei es nicht möglich, daß Chamberlain 
Geſchäftsſte e der „ Gefühle der Bevölkerung der beiden Länder | den Ausdruck Bündniß brauchte mit einer Be⸗ 
Katharineuſtraße 1. ſich niht in Uebereinſtimmung befinden] deutung, die er ihm nicht geben wollte. Mit 
— f ſollten. Dieſelben Gefühle, welche England dem Wunſche Chamberlaius, beſſere Be⸗ 
Für ein deutſch⸗engliſches zu eine engen Sympathieverhältuiß mit ziehungen zwiſchen England und Deutſchland 
Bündniß Amerikabringen, will Chamberlein auch an- zu ſchaffen, werde jeder einſichtige Engländer 

iſt der plötzlich ſehr deutſchfreundlich ges gerufen viſſen, um England zu einem engen | vollkommen übereinſtimmen. 

wordene engliſche Kolonialminiſter Chamber⸗ 

lain am Mittwoch in einer Rede in Leiceſter 


Sympatleverhältuiß und einer Allianz mit Chamberlain warnte in ſeiner Rede auch 

Dentſchlod zu bringen. Und wenn die Ver⸗ die Mule Preſſe vor Augriffen auf die 
eingetreten. Die natürlichſte Allianz für einigung wiſchen England und Amerika ein Königin. Die dadurch hervorgerufene natür⸗ 
Eugland, das hat Miniſter Chamberlain au⸗ machtvolle Faktor bei der Sache des Friedens liche Entrüſtung müſſe ernfte Folgen haben 
ſichts der L Englands in Südafrika |Nel werd eine neue Tripel⸗Allianz zwiſchen wenn Englands Nachbar (Fraukreich) ſich 
10 fi 1 595 it ſei die mit dem der gernmiſchen Raſſe und den zwei großen nicht mäßige. Der Pariſer „Matin“ erwidert 
8 7 u Reiche. Herr Chamberlain] Zweigen er angelſächſiſchen Raſſe noch ein hierauf, daß dieſe Drohun Chamberlains 
air 12 deütſchen Volke, daß es mächtiger Einfluß in der Welt fein. auf etiva® anderes als Selbſtbehe sch 
borch Umſtände gegen England erregt ges|Chamberfn betonte, wenn er das Wort ſchließen Laffe. Chamberlain fei ſchlecht bes 
180 che England nur zu glücklich „Allianz gebrauche, daß es wenig ausmacht, rathen geweſen, als er die Abweſenheit 
a vergeſſen. Chamberlain ift der An⸗ ob die Alınz auf dem Papier niedergelegt Salisburys mißbrauchte; ebenſo irre er ſich 
ſicht, daß immer eine Macht vorhanden ge⸗ wird oderob ein Einverjtändniß im Geiſte wenn er glaube, Frankreich werde ſeine 
weſen ſei, welche Deutſchland und England der Staatnänner der betreffenden Länder Großſprechereien ernſt nehmen. Der „Eclair“ 
nothwendig zuſammengebracht habe: Intereſſe varbanden t. Ein Einverſtänduiß fei viel⸗ ſchreibt: Die Prahlereien Cpamberlaing laſſen 
und Gefühl haben die Nationen vereinigt. leicht beſſeals eine Allianz, welche Verein. uns ebenſo kalt wie das Projekt eines neuen 
Es gebe kein Intereſſe, das dem Deutſchlands en, ie im Hinblick auf den Wechſel Dreibundes. ; 
entgegengefeßt iſt. Alle Streitigkeiten zwiſchen der unten nicht als dauernd angeſehen] Auch der amerikauiſche Botſchafter in 
Deutſchland und England hätten ſich um 
geringfügige Angelegenheiten gedreht, die 


werden könen, ſtereotyp feſtlegen könnte. a . 
„Ein Einverändniß, ein Eutſchluß, die Be⸗ London, Choate, hat am Donnerſtag auf 
keinen Anlaß zu einem ernſthaften Zerwürf⸗ 
niß gegeben hatten. Und dieſe Streitig⸗ 


weggründe zer günſtig zu betrachten, mit Senn e e ee ee al. 
keiten ſeien bis zum gegenwärtigen Zeitpunkte 
durch Lord Salisbury weiſe beſeitigt. Mi⸗ 


denen wir uf dem Freundſchaftsfuße zu haftes 1 

mn gejagt. Deutſchland, die Vereinigten 

er ch ed 72 =. von Staaten und Großbritannien feien die 

f ab zn ders ern gepflegt er zefeſtigt, größten Konkurrenten der Welt, ſie hätten 

niſter Chamberlain kann ſich keinen Punkt d Pr ungeheurem Vortheile und alle drei in dieſer Richtung ein und daſſelbe 

denken, der in abſehbarer Zeit auftauchen auch zum Voreile anderer Nationen ſein.“ Ziel und Intereſſe. Ein Streit zwiſchen 
kaun, welcher England und die Deutſchen in 
eine Gegnerſchaft der Intereſſen bringen 

würde. Im Gegeutheil, fuhr er fort, ich 


Die englife Preſſe ſtimmt der Rede zweien dieſer Mächte würde den Jntereſſen 

Chamberlaius dchaus bei. Der „Standard“ aller drei verhängnißvoll ſein. Er be⸗ 

kann viele Dinge in der Zukunft vorherſehen, gung mit Deutſend als etwas natürliches Streites zwiſchen den drei großen, ſtamm⸗ 

welche Grund zur Beſorgniß für die Staats- und das Gefül befriedigendes. „Daily verwandten Mächten, die drei Generationen 

die engliſchen Jutereſſen deutlich dieſelben weder mit Ameri noch mit Deutſchlaud, ihnen auftauchten, in freundſchaftlicher Weiſe 

find wie die Intereſſen Deutſchlands und aber mit dem erſtan haben wir eine freund⸗ geregelt haben. Wie könnten dieſe drei 

Amerika, wenn es auf Deutſchland ausgedehnt eine Reihe von Leinbarungen, die den In den Adern des amerikaniſchen Volkes 

wird, mehr als jede Vereinigung dazu beis|englifchen und deutjc, Intereſſen entſprechen, pulſire fortwährend deutſches Blut, Newyork, 
— ä —— 


und Chicago gehören zu den größten 
deutſchen Städten, wie könne man unter 
dieſen Umſtänden daran zweifeln, daß 
Amerika im Stande ſei, mit der großen 
deutſchen Nation auch ferner in voller 
Freundſchaft zu leben! j 


Politiſche Tagesſchau. 

Die öſterreichiſche und die ungariſche De⸗ 
legation wurden Freitag Mittag in Wien 
vom Kaiſer Franz Joſef empfangen. Dabei 
hielt der Kaiſer eine Anſprache, aus der 
folgende Sätze hervorzuheben ſind: „Die 
Beziehungen der Monarchie zu den auswär⸗ 
tigen Mächten tragen durchweg einen unver⸗ 
ändert freundſchaftlichen Charakter und laſſen 
auch fortan die Zuverſicht auf ungeſtörte 
Fortdauer der friedlichen Lage in Europa 
gerechtfertigt erſcheinen. Die ſicherſte Ge⸗ 
währ hierfür erblicke ich nach wie vor in 
dem ungetrübten Beſtaude des engen und 
vertrauensvollen Verhältniſſes zu unſeren 
Verbündeten. Als eine weitere Bürgſchaft 
des Friedens darf das allgemeine Zuſammen⸗ 
wirken aller ziviliſirten Staaten auf der dies⸗ 
jährigen Haager Konferenz betrachtet werden, 
welche der hochherzigen Initiative des Kaiſers 
von Rußland eutſprungen iſt und dem allge⸗ 
meinen Friedensbedürfniß der Welt neue 
und verſtärkte Hoffnungen zugeführt hat. 
Mit Befriedigung kann ich darauf hinweiſen, 
daß die Pflege durchaus loyaler und freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zum ruſſiſchen Reiche 
im Sinne eines einvernehmlichen Vorgehens 
gegenüber den auf der Balkanhalbinſel auf⸗ 
tauchenden Fragen fortfährt, erfreuliche Er⸗ 
folge zu zeitigen. Den in Südafrika eiuge⸗ 
tretenen Komplikationen gegenüber ſind wir 
zur Beobachtung ſtrikter Neutralität ent⸗ 
ſchloſſen und können nur wünschen, daß dieſer 
sy einer baldigen Beendigung entgegen 
geht.“ 

Ju Jägerndorf in Oeſter.⸗Schleſien 
ſtellten die Arbeiter zweier Tuchfabriken am 
29. v. Mts. die Arbeit ein. Sämmtliche 
Tuchfabrikanten einigten ſich über ein ſoli⸗ 
dariſches Vorgehen und theilten den Arbeitern 
mit, daß, falls die Ausſtäudigen Sonnabend 
die Arbeit nicht vollzählig aufnehmen, am 
Montag in allen Tuchfabriken die Aus⸗ 


bezeichnet ein Adniß oder eine Verſtändi⸗ fürchte nicht den Ausbruch eines ſolchen 
männer Europas ſein müſſen, bei denen aber] Chrouiele ſchreil ein Bündniß haben wir hindurch alle Streitfragen, die zwiſchen 
hinſichtlich deren das Eiuverſtändniß mit ſchaftliche Verſtänding, mit dem letzteren Mächte je mit einander in Streit gerathen! 
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Frau Barbaras Kunſt. leins keuſch und re wie friſch gefallener] widerte Kaprize in Wuth. ein herrliches Epheugewinde, deſſen Enden 

Erzählung von Zoe von Reuß. Schnee. So ſehr he ſie das Bild ent⸗ „Biere Dich nicht lange!“ ſchalt der ſich in eine Kurfürſtenkrone verflochten: das 
Macdrud verboten) zückt? Auch Frau Bhara ſchien ſich plötz⸗Bergherr. „Sei froh, wenn ſich irgendwo] ganze ein Meiſterſtück. 

45. Fortſetzung.) lich nicht ſatt ſehen können und ſchalt die Hürde öffnet und das verlorene Schaf Das liebſte aber war für die beglückte 


Welch herrliches Konterfei? Wer gab ſſich, daß fie es verbau gehabt hatte. Und aufnimmt!“ 
es — — —— Barbara?" klang plötzlich] der, den es vorſtellte, ir noch tauſendmal „Das arme Lamm will lieber irgendwo 
Kaprizes Stimme hell wie Lerchenſchlag lieber! Ach, ſie 19 zele heiße Thränen in einem ftillen Erdenwinkel ſterben, als mit 
hinter der Herrin. Leiſe, als trüge fie eine um ihre erſte und eine Liebe geweint. einem räudigen Bock auf der fetteſten 
Tarnkappe anftatt des zierlichen Gold- Auch jetzt tropften ſie wie hinab, brennend, Weide leben!“ ſagte das Mädchen weinend. 
bäubehens auf dem dunklen, aumuthigen heiß und schmerzlich, wie f ein Grab.... Da ſchlug ſich Frau Barbara ins Mittel 
Haupte, war die Kleine ins Zimmer ge⸗ Da hörte ſie ihren Gan draußen mitſ und ſagte: „Laßt das Kind! Es ſoll kein 
glitten. Mit weiblicher Neugierde blickte zorniger Stimme ſagen: Der Wein im verlorenes Leben führen an der Seite eines 
fie Frau Barbara über die Schulter hin⸗Kruge iſt warm geworde und die Gans ungeliebten Eheherrn!“ Dabei dachte fies 
weg. . ſwwar nicht am Spieß geben !.. . Die „Ich kann's ertragen, weil mir Gott Kraft 
„Wen ſtellt es dar? O, wie ich ihn Frömmigkeit und Barmheikeit hier im und Demuth zugleich gegeben hat. In dem 
lie be!“ rief fie in Verzückung und ſchienHauſe mögen ſich zum Teufeheeren!“ Kinde aber waltet die Erbſünde — wir 
wie feſtgebannt. „Laßt mich es küſſen!“ Plötzlich hatte ſie Vetter prechts Bild dürfen fie nicht wecken!“ 

„Schweig', Uuholdin !* ſchalt Frau Bar⸗ an ihre Lippen gezogen und deckte es mit Der Stadtſchreiber ging auf Nimmer⸗ 
bara diesmal mit wirklichem Eruſt. „Wirſt leidenſchaftlichen Küſſen. ⸗Jwerde Dich wiederkommen. Die Laune des Bergherrn 
Du niemals Sitte und Wohlanuſtäudigkeit ewig lieben!“ ſagte fie feſt 1 ſchloß das aber war ſeit dieſer Zeit gemeiniglich noch 


Frau Barbara der beigelegte Schreibebrief, 
aus dem ſie erſah, daß der Sinn des 
Vetters und Jugendgeſpielen noch immer 
derſelbe geblieben war. Er lebte noch immer 
in der Erinnerung der verfloſſenen ſchönen 
Zeit: jede Zeile bekundete ſeine unver⸗ 
änderte Zuneigung, jeder Buchſtabe feine 
Treue! Wenn ſich dieſe Zuneigung auch 
äußerlich als verwandtſchaftliche Liebe kund⸗ 
gab, erkannte Frau Barbara doch mit Recht 
und tief erſchreckt ein noch immer unter der 
Aſche glimmendes Liebesfeuer. Nicht nur 
vor anderen Augen, ſondern zumeiſt vor 
ſich ſelbſt, barg ſie den Brief neben dem 
Konterfei in der ſilberbeſchlagenen Nürn⸗ 
berger Truhe und nahm ſich vor, ihn nie⸗ 


leruen? ... Thörin, die Du biſt!“ Konterfei wieder in den Kaſtwie einen ſchlechter als ſonſt. Frau Barbarn war mals wieder zu leſen. 
„O, Herrin, laßt mich ihn küſſen!“ flehte verborgenen Schatz. glücjelig, wenn fie in ihrer Klöppelſchule Die Arbeit ward ſogleich in der großen, 
die Kleine, immer noch in Ekſtaſe. „Oder VII. ſaß, und ſelbſt Kaprize bewies bei der edlen, zur ebenen Erde gelegenen Hinterſtube des 


— küßt Ihr ihn ſelbſt?“ Einige Wochen ſpäter erſchienr Stadt⸗ aber mühſamen Thätigkeit plötzlich eine 

„Ich küſſe niemals andere Lippen als ſchreiber, angethan in Sammet d Seide, größere Ausdauer. Auch traf, jo recht im 
die meines Eheherrn,“ ſagte die Hausfrau und warb um Jungfrau Kap Hand.! richtigen Augenblick und gleich einem uner⸗ 
mit Hoheit, „auch nicht im Konterfei. Ob der Täſchner die ihm von dMägde⸗ warteten Lichtſtrahl, ein Brief aus Ant 


Uttmann'ſchen Hauſes mit Freuden in An⸗ 
griff genommen. Unter der verſtändigen 
Leitung von Renate Hepperlein begannen 
zwanzig der geſchickteſten Klöpplerinnen der 


Schweig'!“ lein aufgetragene Beſtellung au k Bruder werpen ein nebſt einer herrlichen Zeichnung] Stadt Annaberg die Ausführung des herr⸗ 
„Verzeiht, Frau Barbara, ich bin nicht ausgerichtet oder ob der Stahreiber von Ruprecht tom Have. Die Zeichnung lichen Muſters, genau nach der angegebenen 
trunken, wahnfinnig . . .* in feiner argen Verliebtheit nicht ran ge⸗ war zu einem Schleier der Frau Kurfürſtin Zeichnung. Die Leinenfäden waren trotz 


„Geh' nach dem Hühnerſtalle und ſchaue glaubt hatte, blieb unentſchieden, ürſchein⸗ beſtimmt, juſt ebenſo, wie fie Frau Barbara 
nach, ob die weißbunten Hennen das Neſt licher ſchien das letztere. in ihrem Briefe an den Vetter erbeten 
voll Eier gelegt haben. Sie gackerten laut, „Man weiß nicht, woher Ihr unmmen] hatte — nur noch tauſendmal ſchöner! 
und meinem Cheheren gelüſtet nach einem ſeid, aber ich habe einmal ein Augaf die Sie ſtellte einen Eichbaum dar, von einer 

friſchen Ei!“ befahl Frau Barbara, um der Jungfer geworfen, und ich will veſſen, Krone überwölbt. Das Grnudmuſter be⸗ 
0 fand aus verſtreuten Waldblumen: Hecken⸗ 

Fran Barbara aber ſaß noch ein Weil⸗ ſehene Vetterſchaft im Lande habt 1chloß roſen, Brombeerblüten, Vergißmeinnicht und Aufſicht unter den Frauen und Mädchen, 
chen in tiefen Gedanken. Das Gebahren der ſer die Rede. > 8 andere, juſt wie fie eben die Gebirgsheimat unter denen, unruhig wie ein im Käfig ein⸗ 
Kleinen bewegte ſte tief im Herzen, denn] „Ich aber will lieber mein Lebtag le der Klöpplerinnen darbot, waren wunderbar geſperrtes Vögelein, diesmal auch die Frau⸗ 
Raprize war trotz ihres vorwitzigen Züng⸗ ſpinnen, als Euren Mund küſſen ler⸗Iſchön in einander verwebt. Die Kaute war! zöſin ſaß. Nebenbei ſorgte die Hausfrau 


ihrer wunderbaren, ſpinnewebenen Feinheit 
von möglichſter Dauerhaftigkeit gewählt 
worden, damit das Meiſterſtück dereinſt auch 
willkommenes Erbſtück für die edlen, kur⸗ 
fürſtlichen Frauen der kommenden Ger 
ſchlechter werde. Frau Barbara führte die 
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ſperruug beginnt. Die Arbeiter verhalten 
ſich ruhig. — In Steyr veranftalteten 
Donnerſtag etwa tauſend Arbeiter eine De⸗ 
monſtration, um eine der Arbeiterſchaft 
günſtigere Wahlreform für die Gemeindever⸗ 
tretung durchzuſetzen. Die Aufforderung des 
Stadtſekretärs, auseinanderzugehen, wurde mit 
Lärmen und Steinwürfen beantwortet. Die 
Polizei zerſtreute die Demonſtranten mit 
blanker Waffe. Das requirirte Militär 
brauchte nicht mehr einzuſchreiten. Ein 
Wachmann wurde durch einen Steinwurf 
leicht verletzt, eine Perſon verhaftet. 

Ein internationaler Land⸗ 
wirthſchafskongreß wird im An⸗ 
ſchluß an die Weltausſtellung in Paris ſtatt⸗ 
finden, wie es heißt, unter vorausſichtlich 
ſehr ſtarker Betheiligung Deutſchlands. 

Kürzlich iſt von den Plänen verſchiedener 
Mächte auf Marokko mehrfach die Rede 
geweſen. Um ſo bemerkenswerther iſt es, 
daß dort wieder einmal ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen iſt; kann derſelbe doch leicht der 
einen oder anderen Macht Anlaß zum Ein⸗ 
ſchreiten bieten. Aus Marſeille wird dem 
„Hirſch'ſchen Telegraphenbureau“ darüber 
telegraphirt: Der aus Marokko kommende 
Dampfer „Meurthe“ berichtet von einem 
blutigen Kampfe, der zwiſchen den 
marokkaniſchen Truppen und Rebellen ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die Marokkauer ſollen einen 
Verluſt von 700 Todten gehabt haben. Die 
Verluſte der Rebellen ſollen noch bedeutender 
ſein. Von den gefangen genommenen 
Rebellen waren immer zehn zuſammen 
gebunden; 50 abgeſchnittene Köpfe ſind auf 
den öffentlichen Plätzen aufgeſteckt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Dezember 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern den Chef des Zivilkabinets, Wirklichen 
Geheimen Rath Dr. v. Lucanus, der auch 
zur Frühſtückstafel geladen wurde, und er⸗ 
ledigte in den ſpäteren Nachmittagsſtunden 
und Abends Regierungsaugelegenheiten. Zur 
Abendtafel waren Einladungen nicht ergangen. 
Heute Vormittag unternahm der Kaiſer 
einen längeren Ausritt und empfing um 1 
Uhr die Kommandeure der Leibregimenter 
zur Entgegennahme des Monatsrapports. 
Um ½2 Uhr war der Staatsſekretär des 
Reichmarineamtes, Kontreadmiral Tirpitz, zum 
Frühſtück geladen. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunſchweig, wird heute an der kaiſer⸗ 
lichen Fühſtückstafel theilnehmen. Abends 
um 8 Uhr gedenkt der Prinz die Rückreiſe 
nach Braunſchweig anzutreten. 

— Wie aus London gemeldet wird, hat 
der Kaiſer den Prinzen von Wales zur 
Theilnahme an den in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
findenden Hofjagden in Springe eingeladen. 
Der Prinz kanu dieſer Einladung indeß nicht 
entſprechen, weil er bereits vorher audere 
Verpflichtungen in England eingegangen iſt. 

— Kontreadmiral Bendemann ſoll zum 
Nachfolger des Prinzen Heinrich als Chef 
= oſtaſiatiſchen Geſchwaders außserſehen 
ein. 

— Gegen die Perſon des Sekretärs des 
deutſchen Flottenvereins Viktor Schweinburg, 
der das ausführende Organ der Geſchäfts⸗ 
leitung iſt, haben ſich in der Preſſe Angriffe 
erhoben. Schweinburg iſt Herausgeber der 
offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ und auch Sekretär 
des Vereins deutſcher Induſtrieller. Außer⸗ 
dem ſoll Schw. durch den Direktor der Krupp⸗ 
ſchen Werke Jencke als Direktor der von 
Krupp angekauften „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
mit einem Jahresgehalt von 36000 Mark 
angeſtellt ſein. Die „Tägl. Rundſch.“ ver⸗ 
urtheilt die Agitationsweiſe Schweinburgs 


nach Gebühr und Möglichkeit für des Leibes 
Nothdurft. 

So ward die freudig begonnene Arbeit 
langſam gefördert, bis ſie gegen Weihnacht 
wohlgelungen zu Ende gediehen war. Ein 
Bürger der Stadt ward als zuverläſſiger 
Bote mit dem Päcklein nach Dresden abge⸗ 
ſandt, das ein ſchönes Chriſtgeſchenk für Ihre 
Kurfürſtliche Gnaden werden ſollte. Auch 
ließ die Antwort der Landesmutter nicht 
lange auf ſich warten, der Abgeſandte ver⸗ 
mochte nicht genug von der bewieſenen Huld 
zu erzählen. Sie ſandte durch deuſelben als 
kurfürſtliches Geſchenk einen koſtbaren, 
ſeidenen Beutel mit zweihundert Reichs⸗ 
thalern zur Vertheilung an die Klöpp⸗ 
lerinnen und dazu die Beſtellung von ſechs 
koſtbaren Halskrauſen und die Zuſicherung 
einer kräftigen und dauernden Fürſprache. 
Für Renate Hepperlein, die als Meiſterin 
und Geſelle bei der Arbeit mitgewirkt hatte, 
war noch ein güldenes Krenzlein als be⸗ 
ſonderer, landesmütterlicher Gnadenbeweis 
beigefügt. So war das Werk unter Gottes 
Segen herrlich 8 


II. 
Die Febrnarſonne ſchmolz den Schnee 
von den Dächern und ließ die winterliche 
Feuchtigkeit ſich als glitzernder Eiszapfenzier⸗ 


und bezeichnet die Flugblätter des Flotten⸗ſtändniß und die Willenskraft Deines Vor⸗ 


vereins als ungenau, ungeſchickt und ſchwulſtig. 
Profeſſor Schmoller nennt es „geſchmacklos 
und taktiſch falſch von den Eiſenbaronen, ihre 
Beamten und Journaliſten als Agitatoren 


für die größere Flotte vorzuſchicken“. „Der 
ganze Flottenverein“, ſtimmt die „Tägl. 


Rundſch.“ bei, „muß reformirt werden. Er 
darf nicht länger eine Agitationstruppe der 
Großinduſtriellen ſein, ſonſt werden die 
Flottenvereine nur ein Ballaſt der Flotten⸗ 
bewegung und würden als ſolcher zu behandeln 
ſein.“ Profeſſor Hans Delbrück veröffentlicht 
mit Namensunterſchrift eine Erklärung, in 
der es heißt, es ſei nur zu natürlich, daß 
der ([Flottenverein mit Herrn Schweinburg 
einen für eine ſo große nationale Sache ge⸗ 
ringen Erfolg gehabt habe. Kein einziger 
Profeſſor der Berliner Univerſität ſei dem 
Flottenverein beigetreten, weil die Leitung 
des Vereins fo zuſammengeſetzt ſei, daß Herr 
Schweinburg alles in der Hand behält und 
das ganze Unternehmen keinen weiteren Zweck 
hat, als dieſem Herrn und feinen Hinter⸗ 
männern an den allerhöchſten Stellen das 
Relief großer Patrioten zu verſchaffen. 
Grundſätzlich aber wollen viele Leute nicht 
mit einem von ſo wunderbaren Geheim⸗ 
mitteln umgebenen Herrn wie Herrn Schwein⸗ 
burg zuſammenarbeiten. Auch der Alldeutſche 
Verband iſt gegen Herrn Schweinburg auf⸗ 
getreten. Eine Anzahl Vertrauensmänner 
des Flottenvereins legten ihre Aemter nieder, 
weil ſie nicht mit Herrn Schweinburg zu⸗ 
ſammen arbeiten wollten. Wegen Verur⸗ 
theilung der ganzen Agitationsweiſe Schwein⸗ 
burgs lehnten auch die deutſchen Burſchen⸗ 
ſchaften auf ihrem letzten Vertretertage eine 
Betheiligung am Flottenverein ab. Herr 
Sende vom Vorſtande des Flottenvereins, der 
Direktor der Krupp'ſchen Werke, ſoll Schwein⸗ 
burg dem Kaiſer zugeführt und „ſeinen Preß⸗ 
angeſtellten vor Sr. Majeſtät ſo gelobt haben, 
daß der Kaiſer dem Herrn Schweinburg 
dankend die Hand drückte. Heute veröffent⸗ 
licht nun Herr Schweinburg in ſeinen „Berl. 
Polit. Nachr.“ folgende Erklärung: „Von 
verſchiedenen Seiten werde ich aufgefordert, 
gegenüber den gegen den deutſchen Flotten⸗ 
verein und meine Perſon gerichteten Angriffen 
aus meiner bisherigen Reſerve herauszu⸗ 
treten. Für den 16. Dezember iſt eine 
Sitzung des Vorſtandes des deutſchen Flotten⸗ 
vereins nach Berlin einberufen. Ich bin nicht 
in der Lage, vorher meine Zurückhaltung 
aufzugeben. Viktor Schweinburg, Sekretär 
des deutſchen Flotten vereins.“ Dazu be⸗ 
merkt die „Staatsb.⸗Ztg.“: Herr Schweinburg 
hätte beſſer gethan, ſich mit dem deutſchen 
Flottenverein nicht zu indentiſiziren. Nicht 
gegen den letzteren, ſondern gegen ihn, Herrn 
Schweinburg, richten ſich einzig und allein 
die Angriffe. In dem Augenblick, in dem 
er von dem Flotteuverein zurücktritt, wird 
dieſer ganz erheblich an Mitgliederzahl und 
Einfluß gewinnen. Der Vorſtand wird hier⸗ 
nach in der Sitzung am 16. d. Mts. ſeine 
Maßuahmen zu treffen haben. 

— In der Klageſache des Magiſtrats 
gegen das Bolizeipräfidium beim Oberver⸗ 
waltungsgericht in der Friedhofs⸗Angelegen⸗ 
heit iſt Termin auf den 14. Dezember an⸗ 
beraumt. 

Oldenburg, 1. Dezember. Kaiſer Wilhelm 
hat an denErbgroßherzog folgendes Telegramm 
geſandt: „Erfreut durch Deine Meldung von 
der Gründung eines Landesausſchuſſes des 
deutſchen Flotteuvereins für das Großherzog⸗ 
thum Oldenburg, ſende Ich Dir herzlichen 
Dank und aufrichtigen Glückwunſch. Das 
Protektorat Deines einſichtigen, für die Größe 
unſeres gemeinſamen Vaterlandes immer 
thatbereiten Herrn Vaters, ſowie das Ver⸗ 


rath um den Firſt des Hauſes reihen. Auch 
die waſſerſpeienden Drachenköpfe und Dach⸗ 
rinnen lüfteten bereits grüßend ihr Schnee⸗ 
mützchen dem Lenz entgegen! Während 
aber die Erde das Bahrtuch draußen ab⸗ 
warf, ward es drinnen plötzlich über das 
todte Autlitz des Bergherrn gebreitet. 


Ein Schlaganfall hatte dem Leben des 
wohlausgelegten Hausherrn ein jähes Ende 
bereitet. Erſt hatte der Tod ſeine Mahnung 
gejandt in Geſtalt von Schwindelaufällen 
und Athembeklemmungen, denen man kein 
Gewicht beigemeſſen hatte, dann war über 
Nacht der Verhaftsbefehl gekommen. Binnen 
zwei Stunden war Frau Barbara Uttmann 
eine Witte geworden! 


Es kamen nun die Tage, wo man leiſe 
auf den Fußſpitzen einhirſchlich, um den 
Todten, gleich einem Schlafenden, nicht zu 
wecken. Dann folgte ein prunkvolles 
Leichenbegängniß, an dem ſich außer der 
Kuappſchaft der Silbergruben die ganze 
Stadt betheiligte. Nach dieſem begann das 


Leben in ſeine alten Bahnen zurückzukehren. 
Mehr noch als ſonſt wandte Frau Barbara 
Uttmann ihr Intereſſe der von ihr gegrün⸗ 
deten Klöppelſchule zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſitzes bürgen für den Erfolg eines Beginnens, 
deſſen Früchte auch dem wirthſchaftlichen 
Aufſchwung Deines eigenen Heimatlandes 
neuen Antrieb geben werden.“ 

Bochum, 1. Dezember. In dem Prozeſſe 
gegen den Chefredakteur der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ Dr. Reismaun⸗Grone 
und den Redakteur derſelben Zeitung von 
Bracken wegen Beleidigung des Bochumer 
Landraths, ſowie der beim Herner Ausſtand 
amtlich thätigen Polizeibeamten verurtheilte 
das hieſige Landgericht heute Dr. Reismann⸗ 
Grone zu 300 Mark und von Bracken zu 
150 Mark Geldſtrafe. 


Ausland. 

Rom, 30. November. Der König empfing 
den neuernaunten deutſchen Militärattache 
Major von Chelius. 

Abbaz ia, 1. Dezember. Die Wittwe des 
Phyſikers Hermann von Helmholtz, Auna von 
Helmholtz, die zum Leichenbegänguniß ihres 
kürzlich verſtorbenen Schwagers, des ehe⸗ 
maligen Landespräſidenten Freiherrn von 
Schmidt⸗Zabierow, in Volosca aus Berlin 
eingetroffen war, iſt dort plötzlich geſtorben. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Engländer werden ſich der Schwierig⸗ 
keit ihrer Situation in Südafrika immer 
mehr bewußt und thun deshalb das einzige, 
was ihnen übrig bleibt: weiter rüſten. Nach 
Meldungen aus London wird noch eine wei⸗ 
tece Diviſion des zweiten Armeekorps ein⸗ 
berufen werden. Dieſe Ankündigung wird 
von den Londoner Blättern als ein Beweis 
betrachtet, daß die militäriſche Lage nicht 
jo glänzend iſt, wie die letzten Sſegesnach⸗ 
richten Methuens und Bullers den Anſchein 
erwecken möchten. Der Standard ſagt: Es 
ſcheint klar, daß das Kriegsminiſterum keinen 
ſchleunigen colliaps (Zuſammenbruch) des Wi⸗ 
derſtandes der Buren erwarte. Es ſei un⸗ 
bekannt, ob die Kämpfe der letzten Tage 
dieſen Beſchluß verurſacht haben, doch Me⸗ 
thuens Erfahrungen zeigten, daß der Vor⸗ 
marſch an der Grenze keineswegs leicht, die 
taktiſchen Zwecke und Reſultate von Methuens 
Kämpfen ſeien durchaus vage. Alle Blätter 
drücken ihr Bedauern über Methuens Ver⸗ 
wundung aus. Das Kriegsminiſterium er⸗ 
klärt dieſelbe für ſehr leicht, er dürfte in 
ein paar Tagen wiederhergeſtellt ſein. 

Was es nun mit der Phraſe Lord Me⸗ 
thuens auf ſich hat: „Ich ſchlug die ge⸗ 
ſammte Burenmacht gänzlich“, ergiebt ſich 
aus einer Londoner Privatmeldung, die über 
den Kampf am Modder River folgendes mit⸗ 
theilt: Die Truppen unter dem Oberfehle 
Lord Methueuns ſtießen geſtern bei Kookfontein 
auf die Buren unter Cronje. Die Artillerie 
eröffnete gegen 6 Uhr morgens das Gefecht, 
während die Artillerie die Burenvorpoſten 
vergeblich abzuſchneiden ſuchte. Gegen 7 Uhr 
griffen die Garden in aufgelöſten Zügen die 
feindliche Stellung vor Seyenfontein und die 
Infanterie deren rechten Flügel an, während 
Artillerie und Marinetrüppen gegen das 
Zentrum wirkten. Die Burenartillerie dezi⸗ 
mirte die Angreifer furchtbar. Bis Mittag 
ſtürmten die Garden vergeblich unter ſchwerſten 
Verluſten, beſonders an Offizieren. Im Zen⸗ 
trum demontirte das Burenfeuer zwei unſere 
Geſchütze. Nachmittags brachte Methuen 
ſämmmtliche Reſerven ins Feuer und brach 
um 6 Uhr abends den unentſchiedenen Kampf 
ab, ohne den Buren zu folgen, welche ihre 
Vorpoſten zurückzogen und Methuen in ihren 
Hauptſtellungen erwarteten. Die Buren 
kämpften den ganzen Tag vollſtändig gedeckt, 
während die Engländer in brennender Sounen- 
gluth deckungslos angriffen und wahrſchein⸗ 
lich über zwanzig Prozent Todte und Ver⸗ 
wundete hatten. Alle Marineoffiziere ſind 
getödtet bis auf zwei. Einzelne Garde⸗Re⸗ 
gimenter verloren über die Hälfte der Offi⸗ 
ziere. Ob Lord Methuen morgen fähig iſt, 
den Kampf fortzuſetzen, iſt unentſchieden. 
Eronje erwartet den Feind auf den Höhen 
Spyfonteins. Spyfontein liegt einige Kilo⸗ 
meter nördlich vom Modder⸗River. 

Vorſtehender Bericht ſtammt aus der 
engliſchen Kabelkorreſpondenz. 

Lord Methuen hat in ſeinem Siegesbericht 
die Schlacht am Modder River als die blutigſte 
dieſes Jahrhunderts bezeichnet. Aber die 
amtliche Kriegsberichterſtattung weiß ſo gut 
wie nichts zu melden über die Verluſte der 
Eugländer am Modder⸗River. Das Ver⸗ 
ſchweigen der eigenen Verluſte iſt auf Seiten 
der Engländer ſchon ſyſtematiſch. Anſtatt 
ausführliche Verluſtliſten mit den Namen 
der Getödteten und Verwundeten zur Be⸗ 
ruhigung der Angehörigen der vor dem Feinde 
ſtehenden Soldaten zu veröffentlichen, be⸗ 
ſchräukt ſich die engliſche Kriegsverwaltung 
fortgeſetzt auf vage Angaben über die Zahl 
der engliſchen Verluſte. Die Zurückhaltung 
des engliſchen Volkes gegenüber folcher Be⸗ 
handlung iſt unbegreiflich nach den Nachrichten 
über die Kämpfe des Lord Methuen. Wie 
ſtark die Verluſte des Methuen'ſchen Korps 


ſind, ergiebt ſich daraus, daß die Zahl bereits 
auf 3570 geſtiegen iſt. Bei Enslin blieben 
nach bisherigen Angaben einige 300 Mann, 
wahrſcheinlich indeß über 500. Insgeſammt 
werden die engliſchen Verluſte in Natal und 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze einſchließ⸗ 
lich der Gefangenen auf wenigſtens 4000 
Mann geſchätzt. 

In Privatmeldungen werden die Offiziers⸗ 
verluſte am Modder River, wie folgt, be⸗ 
rechnet: Todt ſind: zwei Stabsoffiziere, die 
Oberſtleutnants Northott und Stopford, ein 
Hauptmann und ein Leutnant. Verwundet 
wurden: zwei Majors, zwei Hauptleute und 
ſieben Leutnants. Unter den Schwerver⸗ 
wundeten befindet ſich Graf Gleichen, einer 
der ausgezeichnetſten Offiziere der engliſchen 
Armee und Sohn des verſtorbenen Prinzen 
Viktor von Hohenlohe: Langenburg. Die 
Verluſte an Offizieren der neunten Brigade 
find nicht einbegriffen. 

Die näheren Meldungen beſtätigen unſere 
Annahme, daß der engliſche Sieg am Mod⸗ 
der River ganz von der Art der vorange⸗ 
gangenen Siege bei Belmont und Graſpan 
iſt. Wenn die engliſche Gardediviſion weitere 
derartige Phyrrhusſiege erringt, daun wird 
ſie ſich bald zu Tode geſiegt haben. 


Provinzialnachrichten. 

Poſen, 30. November. (Einen Steintopf mit 
alten Münzen) fand man in Miloslaw bei Drai⸗ 
nagearbeiten auf dem Felde. Es waren 476 gol⸗ 
dene Geldſtücke in der Größe jetziger Thaler in dem 
Topfe enthalten. 

Oſtrowo, 29. November. (Todesurtheil.) Der 
Maurer Max Chmielewski aus Poſen, welcher 
ſeine Braut, eine Wirthſchafterin, vorſätzlich und 
mit Ueberlegung getödtet hat, wurde in der 
geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts zum Tode 
verurtheilt. 

Neutomiſchel, 1. Dezember. (Alkoholpergiftung.) 
Mehrere Arbeiter auf dem Dominium Alttomiſchel 
waren mit dem Füllen der Spiritusfäſſer be⸗ 
ſchäftigt und fanden Gelegenheit, fich an dem ur⸗ 
kräftigen Stoff zu laben. Der 35jährige Arbeiter 
Lotka legte ſich zur Erde und ließ ſich den Spiri⸗ 
tus aus dem Krahn in den Hals laufen. Er büßte 
dem „Nent. Kreisbl.“ zufolge die unſinnige Gier 
mit dem Tode, denn bald darauf verſtarb er an 
Alkoholvergiftung. Eine Frau und inf Kinder 
haben ihren Ernährer verloren. 

Loitz i. Pomm. 30. November. (Von zuſammen⸗ 
gewachſenen Zwillingen) wurde dieſer Tage eine 
Arbeiterfrau hier entbunden. Die Kinder, zw 
Knaben, waren genau wie die „ſiameſiſchen 
Zwillinge“ zuſammengewachſen und hatte das eine 
ſeinem Brüderchen den linken Arm um den Hals 
gelegt. Die ſonſt völlig entwickelten jungen Welt⸗ 
bürger ſtarben kurz nach der Geburt. Die kleinen 
Leichen ſind bereits dem anatomiſchen Muſeum 
der königlichen Univerſität Greifswald zur Kon 
ſervirung überwieſen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Dezember 1899. 

— (Wahl zur Handelskammer.) Bei der 
geſtrigen Handelskammerwahl in Culm ſind die 
Herren G. Segall und W. Schultze zu Mitgliedern 
der Kammer gewählt worden. 

— (Kolonialverein.) An dem gefteren 
Abend im Fürſtenzimmer des Artushofes abge⸗ 
haltenen Herrenabend der Abtheilung Thorn der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft, welcher zahlreich be⸗ 
ſucht war, nahm auch Se. Exzellenz der Gouverneur 
Herr Generalleutnant von Amann, der Ehrenvor⸗ 
ſitzende des Vereins, theil. Der 1 Herr 
Oberlehrer Eutz theilte mit, daß der Abtheilungs⸗ 
Vorſtand zur Vorſtandsſitzung der deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft in Straßburg am 2. Dezember 
folgenden Antrag der Abtheilung Thorn unter 
breitet hat: Der Vorſtand wolle beſchließen, der 
kaiſerlichen Regierung folgende Reſolution zu 
unterbreiten: Im Jutereſſe unſerer Kolonial- 
politik iſt zu erſtreben, daß durch die Legung von 
dem dentſchen Reiche gehörigen Kabeln nach unſeren 
Kolonien dieſe von der Mißgunſt anderer Völker 
unabhängig werden. Begründung: 1. Die eng⸗ 
liſche Berichterſtattung während des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges, die durch Verbreitung er⸗ 
fundener oder entſtellter Nachrichten uns in einen 
Kouflikt mit den Vereinigten Staaten treiben 
wollte. 2. Die ebenfalls von den Engländern 
während der Samoawirren geübte Berichter⸗ 
ſtattung, die demſelben Zwecke diente. 3. Die ſtets 
von Zeit zu Zeit auftauchenden unbegründeten 
Tatarennachrichten aus unſeren Kolonien, die ger 
eignet find, den Kolonialgegnern in Deutſchlaud 
Waſſer auf ihre Mühle zu liefern und auch o 
das Herz des Patrioten mit Furcht erfüllen. 4. 
Die neuerdings auch wieder von Englaud geübte 
Beier an den Depeichen, welche nach Deutſch⸗ 

ſtafrika gehen (Nichtzulaſſen chiffrirter De⸗ 
peichen u. / w.) 5. Wir beſitzen nur ein einziges 
Kabel von Emden nach Vigo, das allerdings bis 
nach New⸗Nork fortgeſetzt werden ſoll, aber auch 
keine einzige unſerer Kolonien ſteht in direktem 
telegraphiſchen Verkehr mit der Heimat. 6. Die 
Erwerbung von Samoa legt uns eine direkte Ver⸗ 
bindung beſonders nahe, da wir in dieſem Falle 
erſt auf die Dampferlinie nach Auckland und daun 
auf den eugliſchen Telegraphen augewieſen find. 
7. Auch in dieſem Falle iſt deutſcher Fleiß und 
Erfindergeiſt bisher meiſt in fremden Dienſten 
thätig geweſen, wie die ruhmvolle Thätigkeit der 
deutſchen Firma Siemens u. Halske bei der Legung 
fremdländiſcher Kabel bewieſen hat. Es wäre zu 
wünſchen, daß dieſe Verdienſte auch im Jutereſſe des 
deutſchen Vaterlandes mehr Bethätigung erführen. 
Die Verſammlung ertheilte hierzu ihre Zu⸗ 
ſtimmung. Ferner wurde beſchloſſen, folgendes 
Telegramm an den in Straßburg zuſammen⸗ 
tretenden Vorſtand der Kolonialgeſellſchaft ab⸗ 
zuſenden: Die auf einem Hervenabend zahlreich 
verſammelte Abtheilung Thorn erlaubt ſich dem 
verehrten Vorſtande der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft und ſeinem hohen Vorſitzeuden ergebenſten 
Gruß und beſte Wünſche für die Arbeiten der 
Tagung zu übermitteln. Dann hielt Herr Ober⸗ 
leutnant v. Krause einen intereſſanten eine 
ſtündigen Vortrag über den ſpaniſch⸗amerikaui⸗ 
ſchen Krieg, in dem er auch die Frage behandelte, 
welche Schlüſſe Deutſchland aus dieſem Kriege 
ziehen könne. Der Krieg babe die Erfahrungen 


— 


— * 


bekräftigt, daß der Panzer und die ſchwere Ars 
tillerie die Stärke einer Kriegsflotte ausmachen, 
erner habe er gelehrt, daß die Flottenmann⸗ 
chaften auf der Höhe der kriegsmäßigen Aus⸗ 
ildung ſtehen müſſen, da die ſchönſten Kriegs⸗ 
ſchiffe Font werthloſe Scheiben ſeien, zugleich habe 
er auch die Wichtigkeit der Kohlenſtationen dar⸗ 
gethan. Für Deniſchland gebe er die Mahnung, 
unſere Flotte zu verſtärken. Reduer ſchloß: 
Möchten daher die Bemühungen unſeres Kaiſers 
nach dieſer Richtung allſeitige Unterſtützung finden 
und möge in den weiteſten Volkskreiſen Ver⸗ 
ſtänduiß und Beherzigung finden das Kaiſerwort: 
Unſere Zukunft liegt auf dem Meere! Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach dem Vortragenden den Dank der 
Verſammlung aus. 8 

— (Diakoniſſenhaus⸗ Bazar.) Wie wir 
hören, find für den am 12. Dezember ftattfindenden 
Bazar die Vorbereitungen in lebhaftem Gange, 
und viele Kräfte ſtellen ſich wiederum in den 
Dienſt der Wohlthätigkeit, ſodaß es auf dem Bazar 
neben den leiblichen Genüſſen nicht an Darbie⸗ 
tungen anderer Art fehlen wird. Wir wollen nur 
ſoviel verrathen, daß die Beſucher des Bazars 
Gelegenheit finden werden, ſich der plaſtiſchen 
Kunſt, des Theaters, des Gejanges, der Muſik, 
der Weisheit der Sybille und der Wunder der 
Welt und jo manches anderen zu erfreuen, und 
zweifeln nicht, daß auch dieſer allwinterliche 
Bazar wiederum ein Rendezvous der Geſellſchafts⸗ 
kreiſe unſerer Stadt bilden wird, welche es a 
ſchöne Pflicht nehmen, Wohlthätigkeit zu üben. 

— (Symphonie⸗Konzert.) Das geſtrige 
erſte dieswinterliche Symphonie Konzert der 
Kapelle des Infanterie Regiments von Borcke Nr. 
21 im Artushofe gab durch ſeine vorzügliche Aus⸗ 
führung ein ſchönes Zeugniß von dem fleißigen 
Streben der Kapelle unter ihrem jetzigen Diri⸗ 
genten Herrn Kapellmeiſter Böhm. Die Sym⸗ 
phonte Paſtorale von Beethoven bereitete den 
Zuhörern den reichſten Genuß, die Aufführung der⸗ 
ſelben war in allen Theilen beſtens gelungen 
und brachte alle Feinheiten des Touwerkes zur 
vollen Geltung. Das Programm war auch im 
übrigen ſehr gewählt, ſodaß unter den Zuhörern 
lebhafteſte Anerkennung über das Konzert und die 
Leiſtungen der Kapelle herrſchte. Erfrenlicher⸗ 
weiſe ſcheint ſich nun endlich auch bei den Sym⸗ 
phonie Konzerten der Kapelle unſerer 21er der 
zahlreiche Beſuch, den nur die Symphonie⸗Konzerte 
der Kapelle der 61er bis dahin hatten, einzuſtellen, 
denn in dem geſtrigen Konzert hatte man den 
Anblick eines gutbeſetzten Saales. 

— (Auf den Familienabend.) den der 
chriſtliche Verein junger Mäuner am morgigen 
Sonntag abends im Schützenhauſe veranſtaltet, ſei 
nochmals hingewieſen. Das Programm iſt ein 
reichhaltiges, die Anſprache wird Herr Pfarrer 
Waubke halten. £ 

— (Am morgigen Sonntag) findet im 
Artushofe das zweite Eilenberg⸗Konzert ftatt. — 
Im Viktoria⸗Etabliſſement beginnt das Gaſtſpiel 
einer tüchtigen Spezialitätentruppe. 

— (Der erſte Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗ 
Kurſus) in Marienwerder, für das Jahr 1900, 
wird in der = vom 7. Januar bis 3. März 
ftattfinden. Anmeldungen zur Theilnahme an 
demſelben müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn 
deſſelben ſchriftlich bei dem zuſtändigen Kreisland⸗ 
rath, in deſſen Büreau Einſicht in das Statut der 
——— genommen werden kann, 
erfolgen. 

— „(Beraubung des Grundſteins 
zum Kreishauſe.) Eine diebiſche That von 
größter Gemeinheit und Frechheit wurde in ver⸗ 
Bade Nacht verübt: der Grundſtein zum 

reishauſe iſt ſeines Inhaltes beraubt worden. 
Der in die Außenmauer eingelaſſene Grundſtein, 
der am vorigen Sonnabend gelegt wurde, iſt ſchon 
in bedeutender Höhe übermauert, trotzdem haben 
die Diebe die richtige Stelle gefunden. Sie haben 
das Mauerwerk von der Junenſeite heraus⸗ 
geriſſen, womit fie ein nicht geringes Stiick Arbeit 
zu bewältigen hatten. In der Kupferkapſel, welche 
die Diebe dem Grundſtein entnahmen, befanden 
ſich außer den Urkunden ꝛc. Geldmünzen im Be⸗ 
trage von 42 Mk., um welche es den Dieben zu 
thun geweſen iſt. In den erſten beiden Nächten 
nach der Grundſteinlegung hatte man die Bau⸗ 
ſtelle durch einen Wächter beauffichtigen laſſen, 
als daun die Uebermanerung weit genug fort⸗ 
geſchritten war, mußte man den Grundſtein gegen 
ränberiſche Angriffe geſichert glanben. Die Be⸗ 
raubung muß von niehr als einer Perſon aus⸗ 
geführt ſein und die Thäter müſſen von den 
näheren Umſtänden bei der Grundſteinlegung 
Keuntniß gehabt haben. Es iſt dies der zweite 
Diebſtahl dieſer Art hier, denn ſchon der Grund⸗ 
ſtein der Garniſonkirche iſt ſ. Zt. beraubt worden. 
Es wäre daher ſehr zu wünſchen, daß es gelänge, 
Die rag au 5 — alt, ende 

ringen. Unter den geſtohlenen Geldmünzen ber 
findet ſich ein Krönungsthaler. 5 ! 

—.(leiſchlieferung.) Heute Vormittag 
fand im Geſchäftszimmer des Broviantamts ein 

ermin zur Vergebung der Fleiſchlieferung für 
die hieſige Garniſon vom 1. Januar bis einschl. 
30. Junk u. 38. ſtatt. Nach den abgegebenen Ge⸗ 
boten dürfte die Schweine und Rindfleiſch⸗ 
lieferung den Herren W. Romaun. Gebr. Finde 
und G. Tews, die Lieferung des Hammelfleiſches 
Herrn A. Borchardt zufallen. Die Ertheilung des 
Zuschlagen erfolgt in einigen Tagen. 

—.(Schwurgericht.) In der geſtern ver⸗ 

andelten Strafſache gegen die Korbmacherfrau 

ommer vermochten die Geſchworenen aus der 
Beweisaufnahme genügenden Anhalt für die 
Schuld der Angeklagten nicht zu ſchöpfen. Sie 
verneinten die an ſie gerichtete Schuldfrage, wo⸗ 
rauf Freiſprechung erfolgte. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Heinrich und Zippel. Die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsauwalt Krauſe. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Meller. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Adminiſtrator Heinrich Fritz aus 

eutſchkau, Gutsbeſitzer Paul Rübner aus 
Eliſenan, Zimmermeiſter Albert Schulz aus Culm, 
Stadtrath Oskar Kriwes aus Thorn, Gutsbeſitzer 
Otto Rübner aus Schmolln, Verſicherungsbeamter 
Karl Standy aus Thorn, Gutsbeſitzer Simon 
Wilezyuski aus Gr.⸗Wolka, Kaufmaun Paul 
Wallis aus Thorn, Zimmermeiſter Gnſtav 
Schilling aus Culm, Gutsbeſitzer Albert Ober⸗ 
müller aus Hochdorf, Kürſchnermeiſter Otto Scharf 
aus Thorn und Gutsbeſitzer Guſtav Studte aus 
Heinrichsberg. — Den Gegenſtand der Anklage in 
der heutigen Sache bildete wiederum das Ver⸗ 
breijen der vorſätzlichen 1 Auf der 
Anklagebank nahm der Beſitzerſohn Adolf Vogt 


aus Holländerei Grabia, 3. Zt. in Unterſuchungs⸗ 


haft, Platz, dem Herr Juſtizrath Warda als Ver⸗ 
theidiger zur Seite ſtand. Die Anklage ſtützte ſich 
auf nachſtehenden Sachverhalt: Der Vater des 
Augeklagten, Beſitzer Benjamin Vogt beſitzt in 
Holländerei Grabia ein Grundſtück, auf dem ein 
Wohnhaus mit Stall und Scheune ſich befand. 
Die drei Gebäude waren unter einem Dache er⸗ 
baut und ſtanden miteinander in engfter Ver⸗ 
bindung. Zur ſpäten Abendſtunde des 2. Auguſt 
d. Is. eutſtand in der mit Getreide gefüllten 
Scheune Feuer, das ſämmtliche 3 Gebäude in Aſche 
legte. Die Anklage nimmt an, daß im vorliegen⸗ 
den Falle der Brand vorſätzlich verurſacht iſt und 
bezeichnet als Brandſtifter den Angeklagten. Sie 
behauptet, daß dieſer das Grundſtück dereinſt ein⸗ 
mal von ſeinem Vater habe übernehmen ſollen 
und daß er daher an dem Brande ein großes In⸗ 
tereſſe gehabt habe. Die Gebäude waren alt, bau⸗ 
fällig und reparaturbedürftig, die Vermögensver⸗ 
hältniſſe des Vaters des Angeklagten ungünſtige, 
da diefer ſtark verſchuldet war. Wären die 
Feuerverſicherungsgelder zur Auszahlung gelaugt, 
jo hätte der Vater des Augeklagten ein gutes Ge 
ſchäft gemacht, da das Mobilar und Inventar erſt 
14 Tage vor dem Brande gegen Feuersgefahr und 
zwar hoch verſichert waren. Auch durch das Ab⸗ 
brennen der Baulichkeiten hätte der Vater des 
Angeklagten keinen Schaden erlitten, da, wie ſchon 
geſagt, die Gebäude baufällig, deſſen ungeachtet 
mit 2778 Mk. verſichert waren, wovon allerdings 


18 der vierte Theil auf den Vater des Angeklagten 


als Selbſtverſicherung entfiel. Die Anklage fol⸗ 
gert nun aus einer Menge von Verdachtsmomen⸗ 
ten, daß der Angeklagte es iſt, welcher den Brand 
angelegt habe. Jusbeſondere bringt fie zu feiner 
Ueberführung vor, daß Angeklagter vor dem 
Brande häufig Audentungen in dem Sinne gethan 
habe, die Gebäude verdienten weiter nichts als 
abgebrannt zu werden. Außerdem iſt Angeklagter 
kurz vor Ausbruch des Feuers in der Scheune ge⸗ 
ſehen worden, was darauf ſchließen laſſe, daß er 
den Brand angelegt habe. Angeklagter ſtellt ganz 
entſchieden in Abrede, daß er der Brandſtifter jet, 
wenngleich er zugiebt, daß er kurze Zeit vor dem 
Brande Stroh aus der Scheune geholt habe. Auf 
welche Weiſe das Feuer ſonſt entſtanden ſein 
könne, vermag er nicht aufzuklären. Das Urtheil 
dürfte erſt gegen Abend zu erwarten ſein. 

— (Gefunden) eine ſchwarze Damenuhr 
mit anscheinend filberner Kette an der Ecke 
Breiten⸗ und Brückenſtraße, abzuholen von Frl. 
Olga Koſchewski, Gerechteſtraße 5, 3 Treppen, ein 
Baar Herrenhandſchuhe im Poſtamte zurück⸗ 
gelaſſen und ein Schwarzes Portemonnaie mit In⸗ 
halt in einem Geſchäfte zurückgelaſſen. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 1 Perſon genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.62 Mtr. 
über 0. Windrichtung W. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug heute der 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 2,01 Mtr. 
(gegen 2,01 Mtr. geſtern). 


Litterariſches. 


In „Die Hexe“ und „Arme Anna Feodorowna“ 
(Preis 1 Mk., Verlag von Karl Krabbe in Stutt⸗ 
art) vertiefte ſich Herbert Fohrbach in die Ge⸗ 
ühle armer Mädchen, welche leidenſchaftlich und 
ohne irgend welche Ausſicht auf eine glückliche 
Zukunft für höher ſtehende Männer entbrennen 
und ſchließlich ihre Liebe mit dem eigenen Unter⸗ 
ange büßen müſſen. Die erſte in Litthauen 
pielende Dorfgeſchichte entrollt gleichzeitig ein 
düſteres Bild verſtockten Aberglaubens der Ge⸗ 
ſammtheit und roheſter Geſinnung eines jungen, 
begüterten Bauern. Auch die Heldin der zweiten 
Geſchichte liebt ihren Stand; ſie weiht ſich in 
ihrer faſt kindlichen Einfalt dadurch dem Ver⸗ 
derben. Der Gegeuſatz zwiſchen der jungen 
Bäuerin und dem reichen, vornehmen Manne, 
einem ruſſiſchen Gutsbeſitzer, geſtaltet den ſeeliſchen 
Konflikt raſch zu einem außerordentlich tragiſchen. 
a e ſind von E. Klein ſehr hübſch 
illuſtrirt. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Unterſchlagung) amt⸗ 
licher Gelder und Urkundenfälſchung wurde 
der Ober⸗Poſtaſſiſtent Richard Braun aus 
Königshalle von dem Schwurgericht zu 
Beuthen zu zwei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 
.. . — 1 


Neueſte Nachrichten. 


Culm, 1. Dezember. Heute Mittag kurz nach 
12½ Uhr iſt der gemiſchte Zug 534 von Korna⸗ 
towo bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof 
infolge nicht richtiger Weichenſtellung auf das Aus⸗ 
ladegeleis abgelenkt worden und auf einen dort 
aufgeſtellt geweſenen, nicht beladenen Bahnmeiſter⸗ 
wagen aufgefahren. Perſonen ſind nicht verletzt. 
Die Zugmaſchine wurde nicht ſehr erheblich be⸗ 
ſchädigt, während der Bahumeiſterwagen theil⸗ 
weiſe zertrümmert wurde. Eine Störung des 
Betriebes iſt nicht eingetreten. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

Danzig, 2. Dezember. Anf der Schichau⸗ 
ſchen Werft fand heute nachmittags in Gegen⸗ 
wart der Vertreter der Militär⸗, Marine⸗ 
und Zivilbehörden ſowie des Norddeutſchen 
Lloyds und eines nach Tauſenden zählenden 
Publikums die Taufe und der Stapellauf des 
für den Norddeutſchen Lloyd erbauten Poſt⸗ 
und Paſſagierdampfers 1. Klaſſe ſtatt. Das 
Schiff wird „Großer Kurfürſt“ genannt und 
iſt für 2400 Paſſagiere und 206 Mann Be⸗ 
ſatzung eingerichtet. 

Memel, 2. Dezember. An der Südmole 
ſtrandete Nachts das Riga'er Segelſchiff 
„Barvo“. Die ganze Beſatzung von 10 Maun 
wird vermißt, anſcheinend iſt ſie ertrunken. 
Das Schiff iſt gänzlich zerſchlagen. 

Poſen, 1. Dezember. Bei den Wahlen zur 
Handwerkskammer ſind insgeſammt 20 Deutſche 
und 9 Polen als Mitglieder und 19 Deutſche und 
10 Polen als Erſatzmänner gewählt worden. Die 
deutſche Mehrheit iſt alſo geſichert. Im VII. Be⸗ 
zirk (Poſen⸗Stadt und Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt) 


ind zwei polnische Mitglieder und zwei polnische 
Erſatzmäuner gewählt worden. 

Berlin, 2. Dezember. Die Rede Chamber⸗ 
lains wird in den leitenden politiſchen Kreiſen 
hier ſehr kühl beurtheilt. Die „National⸗ 
Ztg.“ ſagt: „Thatſächlich iſt, wie wir von 
wohlunterrichteter Seite erfahren, in Windſor 
kein neues Abkommen getroffen worden. 
Richtig iſt, daß bei den Unterredungen des 
Kaiſers wie des Grafen Bülow mit Herrn 
Chamberlain ſich Bereitwilligkeit und überein⸗ 
ſtimmende Auffaſſung in dem Sinne gezeigt, auf 
kolonialen Gebiete in Zukunft die Schwierig⸗ 
keiten aus dem Wege zu ſchaffen, die ſich in 
den die beiden Länder berührenden Fragen 
dieſer Art ergeben könnten. Die kontinen⸗ 
tale und allgemeine Politik Deutſchlands 
2 Bi Dee e das ſeine 

en keine andere i ni 
berührt. Macht richtet, nicht 

Hamburg, 1. Dezember, abends. Eine 
große Brigg iſt auf dem Kunnafelſen un⸗ 
weit Stroet an der norwegiſchen Küſte ge⸗ 
ſtrandet. Von der aus 13 Perſonen be⸗ 
ſtehenden Bemannung find 11 Perſonen er⸗ 
5 Ba s 

Paris, 1. Dezember. Die „Autorité“ 
ſchreibt, das Schickſal der Austellung hänge 
nicht von den Engländern ab, die nicht ver⸗ 
möchten dieſelbe zu boykottiren. Hinſichtlich 
der Kriegsdrohung wolle Frankreich aber 
nicht Vortheile mißbrauchen, welche ihm 
der ſüdafrikaniſche Krieg bietet. — Bei Be⸗ 
ſprechung der Rede Chamlerlains ſagt 
„Rappel“, es ſei durchaus klar, daß Chamber⸗ 
lain Deutſchland das Bündniß Englands 
anbietet und gleichzeitig Frankreich droht. 
Die Bedeutung der Rede liege in dieſer 
Erklärung. 

Madrid, 1. Dezember. Der Direktor 
der Bank von Spanien ſtarb heute während 
eines Beſuchs des Finanzminiſters. 

London, 1. Dezember, Abds. Ein Abendblatt 
meldet aus Frere vom 28. November: Die Buren 
verſuchten die Brücke über den Fluß bei Colenſo 
zu ſprengen, wurden aber durch engliſche Artillerie 
und beritteue Infanterie gezwungen ſich zurück⸗ 
zuziehen. (Die Meldung beruht vermuthlich auf 
freier Erfindung.) 

TeranarlIIc le den Nair: Heine. Wartmann m Thorn 


Tele graphiſcher Berliner Borſendericht. 


1 2. Dez. I. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla 
F 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußiſche Konſols 3 % . : 
Preußiſche Konjols 3¼ % 
Preußi 2 


e Konſols 3½ % 
Deutſche Reichsanleihe 3), . 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 
ee Mars N Yo nenl. II. 
eſtpr. Pfandbr FR 
Poſener Pfandbriefe 33% % s 
olniſche Pfandbriefe 4½¼ % 
Türk 1% Aaleihe Bez 
Nane e Rente 4% . » 
umän. Reute v. 1894 4% 
»Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newyork Jan. 
Spiritus: 70er loko 


Bank⸗Diskont 6 pet., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 5 Pt. 


Berlin 2. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,70 Mk. Käufer, 47,80 Verkäufer. 


Königsberg, 2. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 37 inländische, 63 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 1. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
50. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ſtetig, Standard white loko 8,20. — 
Wetter: trübe. 


Berlin, 2. Dezember. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 

Bor) Amtlicher Bericht der Di 
exkauf ſtanden: 4359 Rinder, 1129 Kälb 
Safe, 6073 Schweine. 8 . It wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 19 77 in Pf.): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
b 60; 3. mäßig genährte junge 


Rede Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 44 bis 47. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 76; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 68 bis 72; geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering 5 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 54 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe eiae 
46 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
17 71 50—51 Mk.; 2. Käſer — Mk. 
34 fleiſchige 48—49; 4. gering entwickelte 45—47; 
5. Sauen 44 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: 


2 


Das Rindergeſchäft wickelte ſich! & Polſon, Berlin O. 2, zu 


langſam ab, es bleibt etwas Ueberſtand Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den 
Schafen war der e glatt, es wurde 
aber nicht gauz ausverkauft. Der Schweinemarkt 
verlief glatt und wurde geräumt. Geſtern Abend 
wurde die über die Schweine verhängte Ausfuhr⸗ 
iberre aufgehoben. 

B ——— PA Emm TE 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 3. Dezember 1899. (1. nach Advent.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Derſelbe. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt. Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für 
den Jeruſalems⸗Verein und ſyriſches Waiſenhaus 
in Jeruſalem. f 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Waubke. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Kollekte für den Jeruſglems⸗ 
SEN — Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer 

euer. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſiouspfarrer Strauß. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. , 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Superintendent Rehm. 

Baptiſtenkirche: Vorm. ½10 u. Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienit, 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9½ Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. i 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Gr.⸗Rogau: Pfarrer Lenz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Nimz. 

Enthaltſamkeits . Verein zum „Blauen Kreuz“ 
Gerſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Ges 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
N mit Vortrag. Vereinsvorſitzender 

. reich. 


Wie immer, ſo ſollten Sie 
auch in dieſem Jahre Damen⸗ 
und Herrentuche nur von 
Guſtav Abicht, Tuchver⸗ 
ſandthaus in Bromberg, 


kaufen. Abicht verkauft nur 

haltbare, praktiſche Stoffe 

zu billigſten Preiſen. Muſter 
an jedermann franko. 


ei dens foffe Bestellen Sie zum 

Vergleiche d. reich- 
—— baltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


AlchELs & Cle BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes ve £ Seidenstoffe u. Sammete, 
. fi f te — d. Königin Mutter d. Niederlande, 

Olleteranten L. E. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Eine geſunde Kopfbedeckung hat den⸗ 
ſelben Werth, wie ein guter Stiefel. Als ſolides 
Erzeugniß deutſcher Induſtrie haben ſich die 
Speſſartmützen aus Leporin und der Leporiuhut 
der Firma Wichmann in Blaſewitz i. S. einen 
Weltruf erworben. Dieſe geſetzlich geſchützten 
Kopfbedeckungen werden nur aus den zarten 
Bauchhaaren von Wald⸗ und Schneehaſen ohne 
jeglichen Zuſatz von Wolle, Baumwolle oder Loden 
abrizirt. Nach einem ſehr komplizirten Bleich⸗ 
verfahren werden die präparirten Haare auf eine 
rotirende Metallglocke „geblaſen“, auf welcher fie 
ſich zu dem ſeidenweichen, elaſtiſchen Leporinſtoff 
zuſammenballen. Die übrigen zur Hutfabrikation 
verwendeten wohlfeilen Stoffe, wie Schafwolle, 
Kälberhaare ꝛc., unterliegen niemals dem kompli⸗ 
zirten Verfahren der Leporinfabrikate. Dieſe er⸗ 
möglichen die natürliche Transpiration der Kopf⸗ 
haut, ſodaß der Kopf ſtets trocken und vor Er⸗ 
kältung geſchützt bleibt. Sie eignen ſich für jeder⸗ 


mann, ſind waſſerdicht und unverwüſtlich; für 
Sport, Jagd, Reiſe ſind ſie daher ſehr empfehlens⸗ 
werth. Allen Kopfleidenden ſind ſie äußerſt wohl⸗ 


thuend, umſomehr, als ſie keinen naßkalten, 
ledernen Schweißrand haben, ſondern dafür einen 
weichen Leporinſtreifen. Unter den vielen An⸗ 
erkennungen führen wir kurz folgende an: 

hre Hüte aus „Haſeuwolle“ habe ich Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer gezeigt, und hat ſich Allerhöchſt⸗ 
derjelbe ſehr anerkennend darüber ausgeſprochen, 
Graf Philipp zu Eulenburg, Kaiſerl. Botſchafter. 
(Eigenhändig.) 

ch danke Ihnen verbindlichſt für die mir 
freundlichſt überſandte „Speſſartmütze“, welche ich 
gern in Gebrauch nehmen werde. von Bismarck. 
(Eigenhändige Unterſchrift des Fürſten.) 

Die „Speſſartmütze“ Ihr. Erfindung paßt mir 
ſehr gut und gefällt mir noch beſſer. Ich habe 
ſie nach dem Balzplatze aufgeſetzt und einen Auer 
hahn exlegt, den ich Ihnen anbei mit Dank und 


„[Gruß überſende! Mit Weidmaunsheil! v. Stephan, 


Staatsminiſter, Chef des Reichspoſtamtes. 

Um beim Einkauf ſtets ſicher zu ſein, ein echtes 
Wichmanu'ſches Leporinfabrikat und keine werth⸗ 
loſe Imitation zu erhalten, achte man ſtets auf 
den Haſenkopf, welcher als eingetragenes Waaren⸗ 
zeichen in jeder echten Kopfbedeckung iſt. 


Mondamin⸗Wintergerichte. 


„Mondamin ſchätzt man meiſt nur als Sommer⸗ 
ſpeiſe; jedoch beſitzt es ausgezeichnete Eigenſchaften 
gerade zum Bereiten warmer Speiſen. Mondamin 
erwärmt und kräftigt den Körper, es iſt ein will⸗ 
kommenes Nahrungsmittel in kalten Jagen. Jeder 
wird daher erfreut ſein, zu leſen, daß Brown & 
Ballen verſchiedene neue Rezepte für heiße 
Speiſen haben, wie Eierkröme, Soufflees, Apfel⸗ 
ſchnitten ꝛc. Um allen Gelegenheit zum Gebrauch 
81 eben, bietet die Firma die Rezepte in einem 

= koſtenlos, franko an. Man braucht nur 
unter deutlicher Ad . — ofort an Brown 
reiben. 


Heute, 
Sountag, 3. Dezember 


Be zu einem beſſeren 


die Grundbeſitzerfrau 


im Alter von 56 Jahren 


nachmittags 2 


Die Beerdigung des Pfeffer⸗ I 
küchlers Franz Sawicki 1 
findet nicht Sonntag um 3 
nu ſondern um 2 Uhr 
att. . 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember d. Js. reſp. 
für die Monate Oktober, November 
d. Js. wird in der 

Höheren⸗ 
und Bürger ⸗Töchterſchule 
am Dienſtag den 5 Dezember er. 
von morgens 8 ¼ Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule 

am Mittwoch den 6. Dezember er. 
von morgens 8/ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld noch am Mitt⸗ 
woch den 6. Dezember d. Js. mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei » Kaffe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 1. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


D Mar 


ſichere Hypothek a 5 pCt. ſofort zu 
zediren. Wo ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Palmin 


on H. Schlinck & Co., Mannheim 
ſtets friſch auf Lager 

empfiehlt das Generaldepot für 

Bromberger Vorſtadt 2 

M. Kalkstein v. Oslowski, 
Bromberger⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 

. 

7 /s Jetzt zu RR 


A 


1 
E 
A 


1 


00% . 


Uuf die Tiſchweinmarken 
und Deſſertweine: 
0 Gloria roth * 0 70 15 
Glorla weiss ®, % 70 „ 
Gloria extra roth, 85 „ 
Perla d'ltalla roth 100 „ 
Perla d'Italia weiss 100 „ 
Flora roth . . 115 „ 
Chianti roth. . . 125 „ 


Perla Sicillana / L fl. 200 „ 
Marsala 35 
Vermouth di Torino 200 „ 
Aufmerkſamkeit des 


pr. Flasche Inol. Glas. 


reiſes gan 
eld wgebige Oualfläten reprä⸗ 
entiren. 
Erhältlich in den 
ten Verkaufsstellen. 


Man achte auf. die kirma u.Schutzmiarke 


in gut möblirtes Zimmer ſofort 


zu vermiethen 


Nach langem, ſchweren Leiden entſchlief heute Morgen 
beſſ Leben meine unvergeßliche Gattin, 
unjere heißgeliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Caroline Wirth 


geb. Pfetzer 


Sanft ruhe ihre Aſche! PR 

Dieſes zeigt tiefbetrübt um ftille Theilnahme bittend PS 

namens der traueruden Hinterbliebenen an 
Steinau den 2. Dezember 1899 


der gebeugte Gatte 


Die 7 1 5 findet Mittwoch den 6. Dezember, 
hr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


SSS SSN 


Auf mehrfaches Verlangen zweites und letztes 


5 Larten à 1 Mark. 


Jakob Wirth. 


71 


A 4 4 


ER) x 


Gaucke, 
Tierarzt, 


4% Schulstr. 3. 3 | 


* 
— . 


Hamburger Kaffeg-Rüsterei 


Heiligegeiß- u. Coppernikusßr.- Ehe 
empfiehlt: 


gebrannte Kaffees 


zu 0,70, 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1.80 und 2.00 Mk. per Pfund. 


Boh- Kaffees. 


Cacuo 


(garautirt reinſchmeckend) zu 1,85, 


1,50, 1,80, 2,00 und 2,40 Mk. per Pfd. E 


Chokoladenpulver 
0,60 und 0,80 Mk. per Pfund. 


Bruch⸗Chokolade 


0,83 Mk. per Pfund. 


Block - Chokolade 


1 Mk. per Pfund. 


Gakes: 


Albert⸗Cakes 1,00 Mk. p. 9 
Kolonial⸗Cakes 1,00 „ rn 
Demi⸗lone Cakes 1,00 „ „ „ 
Vanille⸗Brezeln 1,00 „ „ „ 
Ruſſiſch⸗Brot . 
Kaiſer⸗Miſchung 160 „ „ 75 
Carola- „ 1 
Würfelzucker 
0,29 Mk. per Pfund 
W Farin wg 
0,26 Mk. per Pfund. 
Marmelade 
0,35 Mk. per Pfund. 
Ohinesische 


Fonnen⸗Ther⸗Ausleſt 


in Päckchen von 0,10 — 1,50 Mk. 


Konſetuirte 


Kronen⸗Hummer, 
Nordſee⸗Krabben, 
Krebsſchwänze, 
Krebsbutter, 
Anchovis, 
Anchovy⸗Paſte, 
Appetit⸗Sild, 
Aal in Rothwein 
Aal in Gelee 


in 4-Liter und ½ Liter⸗Doſen, 
Forellen⸗Heringe, 
Oſtſee⸗Delikateß⸗ Heringe, 
Bismarck⸗Heringe 


ohne Gräten, 


feinſte Sardellen, 
Sardellenbutter, 
Sardinen in Oel, Philippe und 
Kanand, 
Sardinen, ruſſiſche, 
Sprotten, geräucherte, in Gel, 


Neunaugen 
empfiehlt 


Bäckerſtraße 35. J. G. Adolph. 


5235 . 


Schülerkarten à 50 Pfg. in der Buchhandlung von Walter La 


* 


Pfefferküchler 


im 67. Lebensjahre. 


gearbeitet. 


Schweizer Käſe 

Tilſiter Käſe 

Holländer Käſe 

Roquetfort⸗Käſe 

Nenfchäteller 

Deſſertkäschen 

Glarnerkräuter 

Münchner Bierkäſe etc. 

ff. Butter aus paſteuriſirter 
Sahne 

ff. Wurſtwaaren aus der 
Schlächterei Roſenberg 

echte Braunſchweiger Mettwurſt 

Gäuſe⸗Rollbrüſte 

Ochſen⸗Maulſalat 

Sardinen in Oel, Sardellen 

Kielerſprotten, Bücklinge 

Rollmopſe, Brat⸗ und Delikateſ⸗ 
heringe 

Preiſtelbeeren, Kirſchen 

Dill⸗ und Seufgurken 

gebrannte Kaffee's 

ff. * Cacao und Chokolade, 

iquet 


empfiehlt billigſt 


J. Stoller, 
Schillerſtraße. 


— en 
zen, 0. 30 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 


Capes, Jackets, 
Mädcheumänteln und 


Koſtümen. 

Auch ſind fertige Sachen, 
ſowie Stoffe und 9 
Kleidchen zu W a 

Frau B. Borsch, 
Modiſtin für Damenkonfektion, 

Gerſtenſtr. 12, pt. 


. 1 


Velhel, Sgreyta, Nazaret 
und Wilhelm 


(die Zionsgemeinde bei 
Bielefeld) 
ſtellen ſich auch in dieſem Jahre 
wieder bei ihren alten und neuen 
Freunden ein mit der herzlichen Bitte, 
ihrer zahlreichen Kranken und Elenden, 
Heimatlofen und Krüppel aller Art, 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 
gedenken zu wollen. — Viele, ſehr 
viele von ihuen haben auf Erden 
niemanden mehr, der ihnen eine Gabe 
der Liebe unter den Weihnachtsbaum 


legt. a 
Auch die kleinſte Gabe jeder Art 
nimmt mit innigem Danke an 
Bethel bei Bielefeld ; 
F. v. Bodelschwingh, 
Paſtor. 


Druck und Verlag von C. 


Geſtern früh verſchied nach ſchwerem Leiden der 


Franz Sawicki 


Er hat in dem Betriebe der unterzeichneten Firma f 
ſeit mehr als 25 Jahren mit treuer Pflichterfüllung 


Sein Andenken wird in Ehren bleiben. 
Thorn den 2. Dezember 1899. 


Donnerstag, 7. Dezember: 


Burmeſter⸗Contert. 


augenärzfich empfohlen: N 
d 

Prof. Dr. Albus dichromatiſche 

Augengläser. 

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 


Gustav Meyer, optisches Institut, 


23 Seglerſtraße 23. 


Gustav Weese. 


Ein tüchtigen 


Schachtmeister Ä 


wird ſofort geſucht. ; 
Baugeſchäft Julius Grosser, 
Dr n. 


ee 
6 
1 Schreiber, 
auch Anfänger, 

kann ſich in einem Rechtsanwalts- 

Bureau melden. Wo, zu erfragen in 

6%: Buchhalterin, die ſchon mehrere 
Jahre in einem größeren Geſchäft 

thätig war, ſucht vom 1. Januar 

1900 Stellung. Gefl. Anerbieten unter 

G. W. an die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung erbeten. 


Ein Laufmädchen 


ſuchen Hüttner & Schrader. 
Aufwärterin 
kaun fich melden Bäckerſtr. 5, 1 Tr. 


Ein gut erhaltenes Repoſitorium 
w. z. kaufen geſucht. Angaben n. 
W. 100 in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


fowie 


Mieths - Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Tuchmacherſtraſßſe 11, I. 


Mö eines Zimmer m. a. o. Penf. 
W ſof, z. verm. Windſtr. 5, II. l. 


öblirtes Zimmer von jof. billig 
zu verm. Friedrichſtr. 8, pt. 
% * gr 
Kleine Familienwohnung 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T. 
Gut möbl. imm. für 1—2 Herren 


bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 
Eine renovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, nach 
vorn, per 1. Januar 1900 oder gleich 
zu vermiethen. Simon, 


Dombrowski in Thorn. 


A zum besten des hiesigen. 


15 ® Leipzig, Elisenstrasse, 


DNALET 


mbeck. mus 


Der Weihnachts⸗Bazar 


Diakonissen- Krankenhauses 


udet 


Dienſtag den 
Von 5 


CONCERT 


der Kapelle des 15. Art.⸗Regts. 


Artushot, 


abends 8 Uhr. 


12. Dezember 


von 4 Uhr nachm. ab in den oberen Räumen des Artushofes ſtatt. 


Uhr ab 


unter Leitung ihres Dirigenten 


Herrn Krelle. 


Entree 59 Pfennige. 


Kinder frei. 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben 
für den Bazar zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt 
gebeten, ſolche bis zum 10. Dezember den nachbenannten Damen 
des Vorſtandes zuſenden zu wollen. — Speiſen für das Buffet und 
Getränke werden am 12. Dezember vormittags ik den oberen 
Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 

Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in 


Umlauf geſetzt. 


Der Vorſtand. 


Frau Exzellenz v. Amann. Fran Lina Dauben. Frau Marie Dietrloh. 


Frau v. Reitzenstein. 


Frau Helene Schwartz. 


g5000008060:96868049308 


Das 


8 Bürgerliche 


Gesetzbuch. 3 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
® 1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
60 gesetz und ausführliches Sachregister. 


Schöner klarer 


Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 


655 besonders aus. 


Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des 
® Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 
fehlen sollte, überall hin franko. 


Twoli-Etablissement, 


Sonntag, 3. Dezember er. 
von nachmittags. 4 Ubr ab: 
oss Nireieheoneert 
bei freiem Eintritt, 
ausgeführt von der Kapelle des Artl.⸗ 


Regiments Nr. 15, 
verbunden mit 


Wurstesssen 


„(eigenes Fabrikat.) 
Vormittags: Wellfleisch. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 

lichſt ein 
Krause, Oekonom. 
Der Saal iſt gut geheizt. 


Wirthshaus zum Eschenbach 


Mocker, Thornerſtx. 39, 
bei Friese. 
Heute, Sonntag: 
—Brauusberger 


Bergſchlößchen. 
Nuten, 5 Napf. und 
e zum Safer. 


Auch außer dem Haufe, b 


Gasthaus Rudak. 
Jeden Sonntag: 
Tanzkrünzchen. 

Es ladet freundlichſt ein 
F. Tes. 


2 


SSS e 
— 


Frisire Damen 


in und außer dem Hanfe 


Fraun Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Badeyſtraſßße, 


Danrarbeiten 

werden ſauber und billig ausgeführt. 

Haarfärben. Kopfmaſchen. 
e See 
Hegele Wohnung, 5 Zimm. u. 
Zub., Pferdeſt., ſowie große, ger 
ſchloſſene Gartenverauda, Gartenben. 
u. 2 Zimm. zu Bur. oder anderen 
Zwecken vom 1. April zu vermiethen. 


Eliſabeth ſtraße 91 T. Roggatz, Culmer Chauſſee 18 


Ihe 


Dieses Buch ist auch in der Ge- 
1 schäftsstelle der „Thorner Presse“ 1 


für denselben Preis zu haben. 


Wiln. Bornemann, & 


Verlags- Buchhandlung. 


E 


Oictoria⸗ Cheater. 


Sonntag den 3. bis Mittwoch den 
06, Degennber 1899: 


r 


raltätenntellng 
Wallanda- Truppe 


6 Perſonen. 


Deutſch⸗polniſche Koftün « Soubrette 
Aniela Koncewicz. 


Edwin Meyer, 
Blitzdichter und Humoriſt. 


Köröty-Truppe 


mit ihren großartigen Marmortableaux. 


Vivagraph, 
Vorführung neueſter lebender Bilder. 


Billet3 im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski (Sonntag bis 2 Uhr 
nachm., dann in der Konditorei des 
Herrn Nowak) — Reſerv. Platz 80 Pf., 
ſechs Plätze 4 Mk. 50 Pf., Saal 50 Pf., 
ſechs Plätze 2 Mk. 75 Pf. 

Alles nähere die Zettel. 


. Die Direktion. 
Miüblirte Zimmer 


illig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Lose 


zur Rothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
n 18 Mk., à 3,50 Mk. 

ind zu haben in der 

g Grſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“ 


Täglicher Kalender. 
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28 
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4| 5| 6| 71 81 9110 

Hierzu 2 Beilagen u. illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 
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ET 


1. Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Preſſe“ 


Dezember 1899. 


Sonntag den 3. 


Deutſcher Reichstag. 


114. Sitzung am 1. Dezember. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky. 

Eingegangen iſt der Etat. 

Die Berathung der Gewerbenovelle 
wird fortgeſetzt bei Artikel 9, welcher im weſent⸗ 
lichen die Strafbeſtimmungen in der den vielfachen 
neuen Vorſchriften entſprechenden Weiſe ergänzt. 
Abg. Opferzelt (8tr.) beantragt hier ver⸗ 
ſchiedentliche Aenderungen. So will er die von 
der Kommiſſion neueingefügte Beſtimmung wieder 
ſtreichen, wonach bis 150 Mk. Strafe auch zahlen 
ſoll, wer eine ihm polizeilich vorgeſchriehene Taxe 
in ſeinen Geſchäftsräumen augenfällig anzu⸗ 
ſchlagen oder einem Stelleſuchenden vor Abſchluß 
des Vermittelungsgeſchäfts die für ihn zur Al 
wendung kommende Taxe mitzutheilen vergißt. 
Dieſer Antrag, ebenſo wie ein weiterer minder er⸗ 
beblicher, werden faſt ohne Debatte angenommen. 
Einem weiteren Antrage Opferzelt zufolge. 
welcher ebenfalls angenommen wird, wird die 
demeff — das 2 510 NEE Delikt auf 30 Mk. 

emeſſen, ſtatt wie bisher . 

Nunmehr werden zur Berathung geſtellt die 
ſozialdemokratiſchen Anträge zur Sicherung xeſp. 
Erweiterung des Koalitionsrechts. Abg. 
Heine (ſozdem.]: Auf einen Schlag gehört ein 
zweiter; es genügt nicht, daß die Zuchthaus⸗ 
vorlage abgelehnt iſt. Man hat ja ſchon geſagt, 
dieſelbe werde wiederkommen; ſie iſt alſo noch 
keineswegs todtgeſchlagen. Wozu eigentlich der 
entjegliche Lärm unſeren Anträgen gegenüber? 

u der nationalliberalen und konſervativen Preſſe 
at man geſagt, wir wollten die Diktatur des 
Proletariats. Das iſt ganz unwahr. Den Rekord 
hat aber die minifterielle „Berl. Korr.“ erzielt, in⸗ 
dem fie ſchrieb, unſere Anträge untergrüben die 
Monarchie. er jo ſchreibt, erweckt damit nur 
den Glauben, die Monarchie vertrage ſich nicht 
mit der Gleichberechtigung der Arbeiter. Wi 
wollen nichts als daſſelbe Koalitionsrecht für die 
Arbeiter, welches die Unternehmer beſitzen. Unſer 
Antrag bewegt ſich durchaus auf dem Boden der 
heutigen Geſellſchaftsorduung. Beſonderer Lärm 
iſt erhoben worden dariiber, daß wir das Koa⸗ 
litionsrecht auch für die ländlichen Arbeiter 
wollen. Das hat aber ſchon ein preußiſcher Mi⸗ 
niſter in einem Geſetzentwurf mit ſeiner Uuter⸗ 
ſchrift verlangt, 1866 5 1 
Zeder und Mordio hat man geſchrieen, weil wir 
das Koalitiousrecht auch den Arbeitern in Staats⸗ 
ze. Betrieben geſichert ſehen wollen. Die höheren 
Beamten, Lehrer u. ſ. w. haben aber doch auch 
ihre Fachvereine; weshalb ſollen ſich da nicht 
untere Beamte, Militärs und Militärbeamte zu 
Fachvereinen zuſammenſchließen dürfen? Weshalb 
nicht auch Unteroffiziere, — auch in dieſen 
Kreiſen herrſcht doch Noth genug! Der Antrag 
ſoll weiter verhindern, daß Landesgeſetze und 
Laudespolizeibehörden das Koalitionsrecht bes 
ſchränken. Letzteres ſei ein unwürdiger Zuſtand. 
Unternehmervereinigungen hätten unter den 
Augen der Behörden und mit deren Hilfe alle 
Freiheiten, welche dieſer Antrag den Arbeitern 
erſt ſchaffan wolle. Er hoffe dabei auf den Reichs⸗ 
kanzler, der ja die Aufhebung des Verbindungs⸗ 
verbotes zum 1. Jannar 1900 verſprochen habe, 
anscheinend aber bei feinen preußiſchen 
Kollegen einſchlietzlich des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten (Heiterkeit) auf Widerſtand ſtoße. 
Reduer führt weiter an, daß ein brandenburgiſches 
Gericht in einem Falle, wo bei Gelegenheit eines 
Ausſtandes ein Unternehmer ſich von ſeinen 
Kollegen etreunt und die Arbeiterforderungen 
bewilligt hatte, dieſes Verhalten als ehrlos und 
verwerflich erklärt habe. Das könne man nicht 


. 
. 


gerade unrichtig finden; aber wie anders werde k 


von Gerichten geurtheilt, wenn es ſich um Arbeiter 
handele! Da ſeien ſchwere Beſtrafungen die 
Folge, weun Ausſtändige einen abtrünnigen Ge⸗ 
Hoſſen in Verruf thäten. Welche ungeheuerlichen 
Strafmaße ſeien nicht ſchon aus ſolchen Auläſſen 
über Arbeiter verhängt worden, und wie milde 
würden Arbeitgeber beſtraft, ſelbſt im Falle von 
offenbaren Rohheiten und von Thätlichkeiten. 
Sei doch in Glogau ein Gutsbeſitzer, der eine 
Magd hatte durchhauen und in den Keller werfen 
laſſen, nur zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt und 
von der Anklage der Freiheitsberaubung ganz 
freigeſprochen worden, weil er vor Gericht ſagte: 
er hätte geglanbt, berechtigt zu ſein, die Magd in 
den Keller zu ſperren! Den 8 152 d feines An⸗ 
trages habe man als Ausnahmerecht gegen die 
Unternehmer bezeichnet. Aber der Paragraph 
ebe den Handhabe, den 
Koalitiousrecht zu rauben. 
Koalitionsrecht ſei eine bloße 
der durch den Ende 
werden solle, 
wir 


> Arbeitgebern die 
rbeitern ihr 
Das jetzige 
Heuchelei, 
emacht 
edner, 


Miniſter von Itzepplitz!] A 


Ernftes auf Aunahme ſolcher Anträge gerechnet 
haben, ſo ſollten ſie doch gleich noch weiter gehen. 
und einfach einen Paragraphen beantragen: Der 
Bundesrath iſt abzuſchaffen. (Heiterkeit.) Er könne 
nicht verſchweigen, daß, wenn ſolche Anträge hier 
überhaupt hätten eingebracht werden können, daran 
mit Schuld die Art der Behandlung ſei, welche die 
Zuchthausvorlage hier gefunden habe. Im „Vor⸗ 
wärts“ habe geſtanden; dieſen Anträgen gegenüber 
werde es für den Reichstag heißen: hier hilft kein 
Mundſpitzen, hier muß gepfiffen werden. Nun, 
meine Herren, ich dächte, Herr Baſſermaun hat 
nicht gepfiffen, ſondern er hat Sie da drüben aus⸗ 
gepfiffen. (Heiterkeit) Abg. Pachnicke (freil. Vp.) 
führt aus, ſeine Freunde hätten ſtets rückhaltslos 
die Punkte angegeben, in denen ſie das Koalitious⸗ 
recht ausgebaut wünſchen Sie wünſchten erſtens 
die Aufhebung des Verbindungsverbotes und er⸗ 
warteten dieſe umſomehr, als am künftigen 
1. Jaunar der Termin ablaufe, zu welchem der 
Reichskanzler dies verſprochen habe. Abg. von 
Tiedemann (Rp.) Wir ſehen in dem Autrage 
lediglich eine übermüthige Demonſtration; dieſelbe 
charakteriſirt ſich als Quittung für die Heeres⸗ 


folge, welche ein Theil der bürgerlichen Parteien d 


den Autragſtellern bei der Arbeitswilligenvorlage 
geleiſtet haben. Hier zeigt ſich die Folge davon, 
daß fie jene Vorlage jo rlickſichtslos zu Fall ge 
bracht haben. Wir lehnen jede Erörterng ab und 
weiſen den Autrag a ümine ah. Abg. Oertel 
(konſ.) tritt dem Vorwurf Heines entgegen, daß 
der Bund der Landwirthe nicht im Einklaug mit 
dem Vereinsgeſetz behandelt werde. Abg. Fiſch⸗ 
beck (freiſ. Vp.): Seine Freunde erblicken in dieſer 
Gewerbeordnungsnovelle einen tüchtigen Fort⸗ 
Schritt zu gunſten der Augeſtellten und Arbeiter, 


und es wäre ein Unrecht, wollte man an dieſen ] d 


Paragraphen hier das Geſetz ſcheitern laſſen. 
Wenn die Sozialdemokraten einen ſelbſtſtändigen 
Antrag einbringen wollten außerhalb des Rahmens 
dieſer Novelle — jo würden ſich ſeine Freunde 
auf eine ſachliche Diskuſſion einlaſſen. Abg. 
Stadthagen (ſozdem.) vertheidigt die ſozial⸗ 
demokratiſchen Anträge und beanſprucht für ſeine 
Partei, die einzige Vertreterin der Geſetzmäßig⸗ 
keit zu ſein. Abg. Heine (ſozdem) behauptet, 
daß die ſozialdemokratiſchen Werkſchaften und 
der agrariſche Bund der Landwirthe auf 
Grund deſſelben Vereinsgeſetzes mit ſehr 
verſchiedenem Maße gemeſſen würden. 
bg. Dr. Lieber (Ztr.): Die wiederholten Ver⸗ 
ſuche der Sozialdemokratie, uns zu einem näheren 
185 auf ihre Anträge zu provoziren, werden 
erfolglos bleiben. Stadthagen hat von einem 
Rückzuge geſprochen; aber man kann doch nicht 
von einem Rückzuge ſprechen, wenn wir ruhig 
Gewehr bei Fuß ſtehen und uns von einem vor⸗ 
wärts ſtrömenden Haufen nicht fortreißen laſſen. 
Was wir den verbündeten Regierungen nicht be- 
willigt haben, werden wir der ſozialdemokratiſchen 
Partei um ihrer ſchönen Augen willen auch nicht 
bewilligen. Tiedemanns Vorwurf, wir hätten der 
Sozialdemokratie Heeresfolge geleiſtet, war eine 
N Beleidigung und Kränkung meiner 

artei, die auf ich das entſchiedenſte zurückweiſe. 
Tiedemanns Ausführungen, daß der Reichstag 
rlickſichtslos gegen die Regierung verfahren hat, 
erinnerten ihn an das Wort: Quodlicet Jovi, non 
licet bovi. (Heiterkeit). Weshab ſollte der Reichs⸗ 
tag Rliickſicht gegen die verbündeten Regierungen 
nehmen, wo dieſe die zahlreichen Beſchlüſſe des 
Reichstages wie Luft behandeln. Präſtdent Graf 
Balleſtrem erklärt die Anwendung dieſes 
Sprichwortes auch in konditioneller Form für un⸗ 
zuläſſig. Das ſei auch bereits von einem früheren 
Präsidenten (Simſon) feſtgeſtellt, als ein Redner 
die Redewendung gebrauchte: Was dem Jupiter 
erlaubt iſt, das iſt nicht jedem erlaubt. (Heiter⸗ 
eit.) Abg. Behel (ſozdem.) beſtreitet dem 
Grafen Kliuckgoſtröm gegenüber, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei das Vereinsrecht beſonders 
ausbaute. Gerade die Agrarier hätten erklärt: 
Wir müſſen ſchreien, ſchreien und abermals ſchreien 
wenn wir etwas erreichen wollen. Die Agrarier 
ſtellten die Sozialdemokratie als den leibhaftigen 
Gottſeibeiuns hin, aber wo die ſozialdemokratiſchen 
Zeitſchriften wirkten, da werde bald aus jedem 
agrariſchen Saulus ein ſozialdemokratiſcher Paulus. 
Graf Klinckowſtröm ſei in feinen heutigen Aus⸗ 
führungen unerwartet vernünftig geweſen, er 
möge nun als Mitglied des Herrenhauſes deinen 
Einfluß geltend machen, wo die verbohrten Leute 
noch der Aufklärung bedürften. Präſident Graf 
Bakleſtrem ruft den Reduer wegen des Aus⸗ 
drucks „verbohrte Leute“, angewendet gegen Mit⸗ 
glieder einer legislativen Körperſchaft eines Bun⸗ 
desſtaates, zur Ordnung. Apg. Bebel behauptet 
weiter, daß der Bund der Landwirthe und auch 
der Zentralverband der Induſtriellen ungefetzliche 
Organiſationen ſeien, die im Widerſpruch zu 8 8 
des preußiſchen Vereinsgeſetzes ſtänden. Und da⸗ 
bei ſtehe die Regierung ſogar in Verbindung mit 
jenen Vereinen. Das ſei ſkandalös! Präſident 
Graf Bal leſtrem: Dieſer Ausdruck mit bezug 
auf die Regierung iſt unzuläſſig! Abg. von Tie⸗ 
demann bleibt dabei, daß das Zentrum 
im Verein mit den Sozialdemokraten gegen 
das Arbeitswilligengeſetz Sturm gelaufen ſei. 
Die Folgen davon würden ſich noch zeigen. 
Abg. Rettich (konſ.) beftreitet, daß der Bund der 
Laudwirthe irgendwie ungeſetzlich, im Widerſpruch 
zu 88 des Vereiusgeſetzes vorgehe. Staatsſekretär 
Graf Poſadowskhy: Mit Vorwürfen über die 
Handhabung des Vereinsgeſetzes gegenüber dem 

entralverbande der Induſtriellen ſollte ſich Herr 
Bebel an den Miniſter des Innern wenden, nicht 
an das Reichsamt. Im iibrigen laſſen wir uns 
von Herrn Bebel keine Vorſchriften darüber 
machen, mit wem wir in Verbindung treten 
dürfen. Abg. Dr. Lieber: Unſer Zuſammen⸗ 
gehen mit der ſogenaunten demokratiſchen Partei 
bei dem des Gee war ein rein zufälliges. 
Wir haben das Geſetz verworfen, weil wir es für 
völlig zweckwidrig anſahen zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie. Unſere grundſätzliche Geguer⸗ 
ſchaft gegen letztere bleibt beſtehen. Wir halten 
ihre Bekämpfung für unſere vorzifglichſte Aufgabe. 
Abg. Herzfeld (ſozdem.) verbre'ket ſich über die 
Handhabung des Vereins rechts in Mecklenburg. 


Abg. Bebel erwidert dem Staatsſekretär, der 
Zeutralverband der Juduftriellen ſei ein eminent 
politiſcher Verein und ſetze ſich aus 50 ebenfalls 
eminent politiſchen Vereinen zuſammen. Im 
Statut ſtege ausdrücklich: Einflußnahme auf die 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung, die Handelspolitik ꝛc. 
Und mit einer ſolchen Inſtitution, die ungeſetzliche 
Zwecke verfolge, ſtünden Reichsamt des Innern und 
Reichskanzleramt lange in ungeſetzlichem Verkehr. 
Abg. Heyl v. Herrusheim (natlib.): Die 
Arbeitswilligenvorlage habe ſich garnicht gegen 
die Sozialdemokratie gerichtet, ſondern gegen den 
Arbeiterſtand im allgemeinen. Deshalb hätten 
ſeine Freunde fie abgelehnt. Abg. Rettich (konſ.): 
In Mecklenburg kaun die Regierung Verſamm⸗ 
lungen genehmigen oder nicht genehmigen. Weun 
in den von den Sozialdemokraten erwähnten 
Fällen die Genehmigung nicht erfolgt iſt, ſo ge⸗ 
ſchah das wohl aus dem Grunde, weil voraus⸗ 
geſetzt wurde, daß in den Verſammlungen nur 
Unzufriedenheit erweckt werden ſollte. Mecklen⸗ 
burgiſcher Bevollmächtigter v. Oertzen führt 
aus, die Sozialdemokraten hätten ſich ſelbſt anßer⸗ 
halb des Geſetzes geſtellt (Lachen links). Solange 
je Sozialdemokraten an ihren Zielen fo feſthiel⸗ 
ten, wie noch in Hannover, ſolange werde auch die 
mecklenburgiſche Regierung an ihrem Verhalten 
ihnen gegenüber feſthalten. Abg. Herzfeld 
(ſozdem.): Sie ſehen aus dieſen Worten des 
mecklenburgiſchen Bevollmächtigten, wie unbedingt 
nöthig eg iſt, ein Reichsvereinsgeſetz zu erlaſſen. 
(Beifall.) Abg. v. Kardorff (Reichsp.) kann die 
mecklenburgiſche Regierung uur zu ihrem Ver⸗ 
halten beglückwünſchen und wünſchen, daß die Re⸗ 
gierungen ſich wieder zu einem Sozialiſtengeſetz 
eutſchließen. Abg. Singer (ſozdem.): Wenn 
er Staat nach Auſicht Kardorffs die Soziale 
demokratie vernichten ſoll, dann ſolle er auch von 
den Sozialdemokraten keine Stenern und andere 
Laſten verlangen. In Mecklenburg beſteht ein 
Zuſtand der Rechtsverweigerung und des Ver⸗ 
faſſungsbruches. Es ſei nicht zu begreifen, wie 
der Vertreter des Reichskanzlers, der doch die 
Rechte der Bürger zu wahren habe, gleichmüthig 
mit anhören könne, wie der Vertreter Mecklen⸗ 
burgs die Rechte der Bürger mit Füßen tritt. 
Präſ. Graf Balleſtrem ruft den Reduer dieſes 
Ausdrucks halber zur Ordnung. Meckleuburgi⸗ 
ſcher Bevollmächtigter v. Oertzen lehnt es ab, 
mit den Sozialdemokraten darüber zu diskutiren, 
was die mecklenburgiſche Regierung thun und 
laſſen ſoll. Es iſt überhaupt ein Unding, mit je 
mandem in Verhandlungen darüher zu treten, wie 
man ſeiner Herr werden fol. Abgg. Pachnicke 
(frei, Vp.), Dr. Lieber (Str.) und Büſing 
(natlib.) ſprachen gegen die Handhabung des Ver⸗ 
einsrechts in Mecklenburg, Stagtsſekretär Graf 
Poſadowsky: Herr Singer hat dem Reichs⸗ 
kanzler vorgeworfen, die Verletzung der Rechte 
der Staatsbürger in Deutſchlaud zu dulden. Es 
giebt aber keine formale geſetzliche Vorſchrift auf 
Grund deren der Reichskanzler in einem Einzel⸗ 
ftaate Aae berechtigt wäre. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Anträge werden gegen die Sozial 
demokraten abgelehnt und der Reſt der Vorlage 
unverändert genehmigt. 
Montag 1 Uhr: Münzgeſetznovelle. Schluß 
nach 6%, Uhr. 


— . nn nn nme nn 
Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 1. Dezember. (Privatkrankenhaus. 
Schlachthaus.) Im hieſigen Privatkrankenhauſe 
find im Monat November ca. 25 Kranke neu⸗ 
aufgenommen worden, darunter ſechs Typhus⸗ 
krauke. Zur Entlaſſung kamen als geheilt bezw. 
gebeſſert 11 Perſonen, verſtorben iſt eine Kranke. 
Im ſtädtiſchen Schlachthauſe find im Monat 
November d. Is. 55 Rinder, 372 Schweine, 61 
Kälber und 30 Schafe geſchlachtet worden, wofür 
an Gebühren zuſammen 869 Mk. bezahlt wurden. 
Ein Schwein wurde gänzlich verworfen. 

de Briefen, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
ſtädtiſchen Behörden wählten Herrn Bürgermeiſter 
von Goſtomski zum Kreistagsabgeordneten wieder. 
Im achten ländlichen Wahlbezirke wurde Guts⸗ 
beſitzer Fauffmaun⸗Schönſee wieder⸗ und Müßhlen⸗ 
beſitzer Jahnke⸗Kaldunek au Stelle des ausſchei⸗ 
denden Bürgermeiſters Dous⸗Schönſee in den 
Kreistag gewählt. — Am 16. Dezember findet 
hierſelbſt ein Kreistag ſtatt, welcher ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit der Wahl zweier Provinzial⸗Laudtags⸗ 
abgeordneten an Stelle der ausſcheidenden Herren 
Landrath Peterſen und Amtsrath Holtzermann⸗ 
Sittno, ſowie mit der Beſchlußfaſſung wegen 
Uebernahme einer Ziusgarantie für das durch er⸗ 
forderliche Erweiterungen des elektriſchen Stadt⸗ 
bahnbaues ſich erhöhende Anlagekapital bes 
ſchäftigen wird. — Mit der fortſchreitenden Aus⸗ 
dehunng unſerer Stadt halten die Einrichtungen 
der Poſtverwaltung nicht gleichen Schritt. Um 
eine Verſtärkung des Ortsbeſtellperſonals zu er⸗ 
ſparen, find neuentſtandene Straßenvexläugerungen 
dem Laudbeſtellbezirke zugeſchlagen. Infolgedeſſen 
entbehren manche Häuſer, deren Einwohner dem 
Poſtamte in die Feuſter ſehen können, der mit der 
Zugehörigkeit zum Ortsbezirke verbundenen Vor⸗ 
theile. Hoffentlich erfreut dieſer an gute alte 
I gemahnende Zuſtand ſich keiner langen 

auer. 

Inſterburg, 30. November. (Erſchoſſen) hat ſich 
am 24. d. Mts. der Depotverwalter B. von Krau⸗ 
pitſchken im Kammergebäude daſelbſt. Die Leiche 
wurde dort erſt am Sonntag aufgefunden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 3 Dezember 1857, vor 42 
Jahren, ſtarb zu Dresden der berühmteſte Bild⸗ 
hauer neuerer fein Chriſtian Daniel Rauch. Edel 
und ſchwungvoll in ſeinen Idealfiguren, hat er 
das Verdienſt, eine der Gegenwart angehörige und 
der Form nach vaterländiſche Schule geſchaffen zu 
haben. Den Höhepunkt ſeines Ruhmes erreichte 
er durch das herrliche Denkmal Friedrichs II. unter 
den Linden zu Berlin. 

Am 4. Dezember 1870, vor 29 Jahren, wurde nach 
viertägigen Kämpfen bei Orleaus, in denen das Blut 
gleichſam in Strömen floß, die frauzöſiſche Armee 
vou den Deutſchen überwunden und nach einem 


unglücklichen Verſuch, die Stadt zu behaupten, 
zur Flucht nach Süden gezwungen. Eine große 
Zahl Gefaugener, ſowie 4 armirte Dampſſchiffe 
fielen in die Hände der Sieger. 


. Thorn, 2. Dezember 1899. 

„— (Strafkammer.) Ju der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Heinrich, Amtsrichter Zippel, Landrichter Techngu 
und Landrichter Schreiber. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Bur Verhandlung ſtauden 7 Sachen an. In 
der erſten war der Beſitzer Heinrich Karſte aus 
Grembotſchin wegen gefährlicher Körperverletzung 
angeklagt. In dem Stalle des Angeklagten 
wurde am 29. Juli d. Is. deſſen 15 jährige Tochter 
aus erſter Ehe namens Anna erhängt vorgefunden. 
Die Anklage nahm an, daß die Auna Karſte den 
Tod aus Verzweiflung geſucht und gefunden hat, 
weil ſie von dem Angeklagten und deſſen zweiter 
Ehefrau häufig in gröblichſter Weiſe mißhandelt 
worden ſei. Die Beweisaufnahme beſtätigte die 
Annahme der Anklage nicht in allen Stücken, 
Durch dieſelbe wurde feſtgeſtellt, daß die Anna 
Karſte zwar öfter körperliche Züchtigungen er⸗ 
fahren hat, daß letztere aber keineswegs das Kind 
zur Verzweiflung getrieben haben können. Zweifel⸗ 
haft blieb auch, daß die Auna Karſte den Tod 
ſelbſt geſucht hat. Die Möglichkeit iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſie verunglückt iſt. Aus dieſen 
Gründen erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung 
des Angeklagten. — Wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung hatte ſich ferner der Arbeiter Struch 
aus Alt⸗Thorn zu verantworten. Er hatte am 
Sonntag den 30. Oktober d. Is. im Sodtke'ſchen 
Gaſtlokale zu Gurske an einem Tauzvergnügen 
theilgenommen und war zum Schluſſe deſſelben 
mit dem Arbeiter Brobian in einen Wortwechſel 
gerathen, weil Probian ihm Vorhaltungen gemacht 
hatte, daß er deſſen Hut zur Erde geworfen habe. 
Im Verlaufe dieſes Wortſtreites verſetzte Struch 
dem Brobian mehrere Meſſerſtiche in den Kopf, 
lauerte ihm daun ſpäterhin draußen auf und 
brachte ihm auch hier einen Meſſerſchnitt bei, der 
ſich faſt über das ganze Geſicht hinzog. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte dieſen Meſſerhelden zu zwei 
Jahren Gefängniß. — Ju der dritten Sache wurde 
die Tiſchlergeſellenfrau Martha Zurawski aus 
Thorn, welche für überführt erachtet wurde, aus 
einem ihr von dem Dienſtmädchen Piontkowski 
zu Thorn in Verwahrung gegebenen Reiſekorbe 30 
Mk ſich widerrechtlich angeeignet zu haben, mit 
1 Woche Gefängniß beſtraft. — Die Anklage in 
der nächſtfolgenden Sache richtete ſich gegen die 
unter Sittenkontrole ſtehende unverehelichte Klara 
Tapper aus Mocker und hatte das Vergehen der 
Beſtechung a Gegenſtande. Der Polizeiſergeaut 
Soboczyuski von hier hatte die Angeklagte eines 
Abends im Oktober d. 38. feſtgenommen, weil fie 
ſich in der Stadt umhergetrieben hatte. Auf dem 
Transport nach dem Polizeigewahrſam ſteckte die 
Angeklagte dem Polizeibeamten 1 Mk. zu mit der 
Bitte, ſie nicht zur Anzeige zu bringen. Die 
Tapper ſoll ſich hierdurch der Beſtechung ſchuldig 
gemacht haben. Sie wurde dieſerhalb auch mit 
3 Tagen Gefänguiß belegt. — Anter der Auklage, 
dem Kaufmann Suchowolski hierſelbſt eine vor 
feinem Laden ausgehängte Burka entwendet zu 
haben, betrat demnächſt der Gelegenbeitsarbeiter 
Michael Schultz, ohne feſten Wohnſitz, die 
Anklagebank. Mit Rückſicht darauf, daß Schult 
bereits häufig wegen Eigenthumsvergehen vor⸗ 
beſtraft iſt, erkannte der Gerichtshof auf eine 
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten. Gleich⸗ 
zeitig wurden dem Angeklagten die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren abge⸗ 
ſprochen und Stellung unter Polizeiauſſicht für 
zuläſſig erklärt. — Darauf gelangte die Strafſache 
gegen den Fleiſcher Joſef Feeſer aus Culmſee 
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
und wegen Betruges zur Verhandlung. Der Au⸗ 
geklagte betreibt in Culmſee eine Schlächterei. Im 
Winter vorigen Jahres waren die Leute des An⸗ 
geklagten oft Zeugen davon, daß Angeklagter im 
Schlachthauſe zu Culmſee die vom Schlachthaus⸗ 
inſpektor als unbrauchbar herausgeſchnittenen und 
weggeworfenen Fleiſchtheile, als Gekröſe, Gedärme, 
Leber, Lunge u. dergl. in, von der Erde aufnahm 
und nach Hauſe ſchaffte, wo er ſie zur Wurſt ver⸗ 
arbeiten ließ. Insbeſondere unſauber ging es bei 
der Zubereitung der Leberwurſt her. Hierzu ver⸗ 
wandte der Angeklagte Material, das geradezu 
Ekel erregen und der menschlichen Geſundheit 
ſchaden mußte. Des Betruges wurde Feeſer da⸗ 
durch überführt, daß er au eine Fran verdorbenes 
und bereits ſtinkendes Fleiſch verkauft hat und 
ſich dafür einen Preis zahlen ließ, wie man ihn 
für gutes geſundes Fleiſch zu zahlen pflegt. Das 
Urtheil inbezug auf ihn lautete auf eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 4 Monaten Gefüngniß. — Schließlich 
wurde der bereits viermal wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtrafte Kuhhirt Alexander Bouillſer aus Kiewo, 
weil er dem Chauſſeewärter Schade in Kiewo eine 
Zylinderuhr geſtohlen hatte, zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
4 el und Stellung unter Polizeiauſſicht vers 
urtheilt. 


Podg orz, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) & 
Nevifion der Kämmereikaſſe fand N 5 
am Monatsſchluſſe, ſtatt. — Ein ſchlechtes Geſchüft 
machen in Podgorz die Glas⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, denn die verſicherten Schaufenſterſcheiben 
werden ſehr oft durch unnütze Buben zertrümmert. 
Das Schaufenſter im Olbetersſchen Hauſe iſt bes 
reits zum dritten Male und die Scheibe im Gülle⸗ 
jeben Haufe zum zweiten Male durch Steinwürfe 
eingeithlagen worden. Die Steinwerfer können 
nicht ermittelt werden. — Dem Lehrer Warttmann 
in Toftbar wurden in der Nacht vom 27. zum 28. 
N vemiber aus einem verſchloſſenen alle zwei fette 
Ganſe geſtohlen. Der Dieb, ein in Koftbar wohnen⸗ 
der Arbeiter, iſt ermittelt und zur Beſtrafung 
augezeigt worden. — Verhaftet wurde hier ein 
ſeit einem Jahre ſteckbrieflich geſuchter Schneiders 
geſelle, der wegen Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe 
abzubüßen hat. 


(Steinau, Kreis Thorn, 29. November. (Von 
dem Bunde der Landwirthe) war für heute Abend 
7 Uhr im Baumann'ſchen Lokale hierſelbſt eine 
Berſammlung anberaumt, welche von Seiten der 
hieſigen Landwirthe und kleinen Handwerker 
ziemlich beſucht war. Nachdem der ſtellvertretende 
Gemeindevorſteher, Schöffe Th. Harbarth, mit 
einem Hoch auf den Kaiſer die Verſammlung er⸗ 
öffnet, ſprach der Redner des Bundes, Herr 
Richter aus Berlin, über Zweck und Ziele des 
Bundes. Derſelhe ſuchte der Verſammlung klar 
zu machen, wie die frühere liberale Geſetzgebung 
der Landwirthſchaft vielfach Nachtheile gebracht, 
welche mit den heutigen Nothſtand derſelben her⸗ 
borgerufen. Durch das euergiſche Eingreifen des 
Bundes ſeien vielfach ſchon die Schäden der libe⸗ 
ralen Geſetzgehung anerkannt und mauche Aende⸗ 
rung zum Nutzen der Landwirthſchaft vor⸗ 
genommen worden. Es ſei aber noch ſehr viel zu 
thun. Dies könne aber nur erreicht werden, wenn 
die geſammten Landwirthe, ſowie die Vertreter 
des Mittelſtandes ſich dem Bunde auſchließen, da 
dieſer vorzugsweiſe die Hebung des bäuerlichen 
Beſitzes, ſowie des ganzen Mittelſtandes im Auge 
habe. Wohl zähle der Bund ſchon 200 000 Mit⸗ 
glieder, doch ſei dieſe Zahl noch klein bei der 
großen Menge der kleinen Landwirthe und Hand- 
werker, die der Staat habe. Da Herr Richter 
früher ſelber Landwirth geweſen, ſprach er ſehr 
überzeugend, ſodaß aus Steinau 15 und ans 
Gronowo 3 Mitglieder dem Bunde beitraten. 
Nach dem Vortrage blieb man noch lange ge⸗ 
müthlich beiſammen. 


Maunigfaltiges. 

(Die Entdeckung des orcheſtralen 
Klaviertones.) Eine Entdeckung wird 
in dieſen Tagen zum erſten Male vor der 
Oeffentlichkeit vorgeführt werden, die, wenn 
ſie die Feuerprobe beſteht, dazu beſtimmt iſt, 
auf dem Gebiete des Klavierbanes und des 
Klavierſpiels eine totale Umwälzung hervor⸗ 
zurufen. Es handelt ſich um die Erfindung 
des orcheſtralen Klaviertones. Bekanntlich 
hört auf unſeren Klavieren die Saite zu 
klingen auf, wenn die Taſte angeſchlagen iſt. 
Auf der Orgel tönt die Pfeife dagegen ſo⸗ 
eu als der Finger auf der Klaviatur 
ruht. 
ding zwiſchen Klavier- und Orgelton und im 
Gegenſatz zu beiden orcheſtraler Klavierton 
genannt worden. Dr. Moſer, Prieſter der 
Diözeſe Mainz und großherzoglich heſſiſcher 
Seminarlehrer a. D., wird in dieſen Tagen 
im Berliner Tonkünſtlerverein die Erfindung 
in einem Vortrage erläutern und zur Illuſtra⸗ 
tion auf den nach dem neuen Syſtem er⸗ 
bauten Klavieren verſchiedene Stücke vor⸗ 
tragen laſſen. Dr. Moſer macht nicht den 
Anſpruch darauf, der Entdecker des neuen 


Klaviertones zu ſein. Das erhellt aus der 
Thatſache, daß er dem Klavierfabrikanten 


Die neue Entdeckung iſt ein Mittel⸗ h 


winnes aus der finanziellen Verwerthung der 
Erfindung zugeſichert hat. Der neue Klavier⸗ 
ton wird durch eine eigenartige Konſtruktion 
des Reſonanzbodens hervorgerufen. 


(Die Erkrankungen und Todes⸗ 
fälle an Krebs) haben im Laufe der 
letzten Jahre erheblich zugenommen. Dieſe 
von erfahrenen Aerzten gemachten Be⸗ 
obachtungen finden in der Statiſtik ihre Be⸗ 
ſtätigung. Von je 10000 Lebenden im 
preußiſchen Staate ſind an Krebs geſtorben: 
im Jahre 1888: 3,73 männliche und 4,45 
weibliche, im Durchſchnitt 4,09 Perſonen; im 
Jahre 1897 dagegen 5,29 männliche und 
6,05 weibliche, im Durchſchnitt 5,67 Perſouen, 
alſo über die Hälfte mehr als vor zehn Jahren. 
Am ſchlechteſten ſind die großen Städte 
daran. Von 10000 Lebenden im Alter von 
30 bis 60 Jahren ſtarben beiſpielsweiſe in 
Königsberg im Jahre 1876 nur 11,64, im 
Jahre 1894 aber ſchon 19,51 und im Alter 
von über 60 Jahren im Jahre 1876: 36,13, 
im Jahre 1894 gar 54,66 Perſouen an 
Krebs. Aehulich liegen die Verhältuiſſe in 
den übrigen zum Vergleich herangezogenen 
15 preußiſchen Städten mit mehr als 100000 


Einwohnern, nämlich Berlin, Breslau, Köln, 


Magdeburg, Frankfurt a. M., Hannover, 
Düſſeldorf, Altona, Elberfeld, Danzig, 
Stettin, Barmen, Krefeld, Aachen und 
Halle a. S. Die Todesfälle an Krebs 
ſtellten ſich hier durchſchnittlich in der 
Altersklaſſe von 30 bis 60 Jahren im 
Jahre 1876 auf 9,20, im Jahre 1894 auf 
15,63 und im höheren Alter, von 60 Jahren 
aufwärts, im Jahre 1876 auf 34,74, im 
Jahre 1894 dagegen auf 64,83 von je 
10000 Lebenden. Wenn man bedenkt, daß 
der Krebs, wie immer geartet, zu den 
ſchrecklichſten und von allen Lebeuden wohl 
am meiſten gefürchteten Todesurſachen ge⸗ 
ört, ſo verdient die durch obige Zahlenan⸗ 
gaben nachgewieſene bedauerliche Thatſache 
der fortgeſetzt ſteigenden Verbreitung dieſer 
unheimlichen Krankheit die allerernſteſte Be⸗ 
achtung. Mit großer Befriedigung vernehmen 
wir daher aus zuverläſſiger Quelle, daß die 
preußiſche Medizinalverwaltung bemüht iſt, 
vor allem den Urſachen nachzuforſchen, auf 
welchen die zunehmende Verbreitung der 
Krebskrankheit beruht. Auf Veranlaſſung 
des Miniſters der Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten ſollen durch die zuſtändigen Behörden 
und Medizinalbeamten im geſammten 
Staatsgebiete möglichſt genaue Erhebungen 


Schulz zu Düſſeldorf die Hälfte des Reinge⸗ 


Oeffentliche 2 
Zwangs verſteigerung. ER 
Dienſtag, 5. Dezember er., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts 
1 Sopha mit rothem Be⸗ 
zug, 1 Tiſch, 1 bunte 
Tiſchdecke, 3 Stühle mit 
Rohrgeflecht, 1 Wäſche⸗ 
ſpind mit Auffatz, 1 kl. 
Teppich, 1 Bierapparat 
und einen Muſikautomaten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
1 fait neue Badeeinrichtung (mit 


0 


5 = 
fen) verſetzungsh. billig zu ver⸗ £ Albert Sehultz, 3 


kaufen. Waldſtraße 29 a, 1 Tr. r. 


Chamotteſteine, 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 
Gustav Ackermann. 


2 
1 SEN 


lern- 

Veilchen. 
Vornehmstes 
Parfam. 


Hohenzol 


2 


ux. 1,50, 2,50, 5,—, 10,—. 


Vorräthig in allen 
Parfümerien. 


Yarridtige dealer 


verſchiedener alter 
i 


Seit längerer Zeit litt ich an] Alter Markt 18 ift von ſofort zu ver⸗ 


nervöſer Magen⸗ und Unterleibs⸗miethen. 
ſchwäche. Der geringſte Genug von 
Speiſen verurſachte Brechreiz, ein 
Drücken über dem Magen, God» 

brennen, Auftreibungen von Blähnn⸗ 2 
gen, konnte Nächte lang nicht ſchlafen, 
urz ein Zuſtand, der mich total hin⸗ 
fällig machte. Nach einer mehr⸗ 
wöchentlichen Behandlung des Herrn 
2 Dresden, Oſtra⸗Allee 7, 


herzlichſten Dank hiermit ausſpreche, 
Frau Wilhelmine Göldner in Horst 
(Lauſitz), Weinbergſtraße 25. 


er 


Hochfeinen 


Hlütenhonig, 


irt rein, 
a 70 aui! — 2 


empfiehlt 0 
S. Simon. 8 


Papier-Handlung 3 [s 


empfiehlt 
zur : 


Backofenflieſen Brundmalerei 


reizende Neuheiten in 


al und Lederwaarrn. . 
% Brenn - Apparate 5° 


Y I. Qualität. = 
5 Zum Räuchern 2 


nimmt an 
Gäuſebrüſte, Schinken ꝛc. ꝛc. 
A. Rapp, Fleiſchermſtr., 
Neuſtädtiſcher Markt 9. 


Ein⸗ und Verkauf 


Zu erfragen bei Herrn 


A ——rß—r—3ᷣͤ — 
Geſchäftsläden, gr. u. kleine 
Bureauräume, 
Schuppen vermiethet Henschel, 
Brombergerſtr. 16/18. 


Ein möblirtes 


durch die brieflichen Ver⸗ nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
ordnungen und Rathſchläge Befreiung | miethen. Nenſt. Markt 19, 2 T. 
von dieſem Leiden, wofür ich meinen Mdlrtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus J, r. 


rdl. möbl. Zimmer, nach der Straße 
- gelegen, mit auch ohne Penſion, zu 
Möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 34, pt. vermiethen. Seglerſtraſte 7, 2 T. 


über die im letzten Jahrzehnt beobachteten 


Preiſen 
e 


2 
x 


2 veell ausgeführt. 


Ser 


INS 


= 


‚SI 


le Visitenkarten 
Der Eckladen . 


Lagerplätze und 


ge C. Dombrowski 
Zinner 


Spielwaaren 


in feiner und großer Auswahl empfehle zu billigften 
Fr. Petzolt, Soyeritusit. 31. 


Empfehle mein großes Lager hochfeiner 


Jaſd und Kulſchwagen,; 


ſowie eleganter lacht 


Selbſtfah ter. 8 


Beftellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und 


22 Neparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, 
Schnell und billig in der Wagenfabrif 
=> 179 


Ww. «A. Gründer. 
III TO EIATIIEN 


Als passendes Geschenk 
zu Weihnachten 


sind 


sauberster Ausführung liefert solche zu mässigen Preisen 


Katharinenstrasse. 


Erkrankungen und Todesfälle an Krebs an⸗ 
geſtellt werden, die ſich namentlich auch auf 
etwaige Fälle von Anſteckung oder Vererbung 
der Krebskrankheit zu erſtrecken haben. Er⸗ 
wünſcht iſt jede Mittheilung über etwaige 
Entſtehungsurſachen der Krankheit, ſowie 
über etwaige Unterſchiede ihres Vor⸗ 
kommens in Städten bezw. auf dem Lande 
und über ein häufiges Vorkommen in be⸗ 
ſtimmten Gegenden. Gelingt es, was 
dringend zu wünſchen iſt, über dieſe Fragen 
nähere Aufſchlüſſe zu erhalten, ſo werden 
ſich hoffentlich auch Mittel und Wege finden, 
um der drohenden Gefahr wirkſamer als 
bisher zu begegnen. 


(Engliſcher Patriotismus.) In 
einem kriegführenden Lande iſt es wohl ſtets 
der Fall, daß Leute, die nicht gezwungen 
ſind, ihr Blut und Leben einzuſetzen, in 
anderer Weiſe ihre patriotiſche Geſinnung zu 
bekunden ſuchen. So nimmt gegenwärtig in 
England der Patriotismus die verſchieden⸗ 
artigſten Formen an. Photographen machen 
in den Tageblättern bekannt, daß ſie gern 
bereit ſind, nach Afrika beorderte Soldaten 
und Matroſen umſonſt zu photographiren, 
und zwar in Kabinettgröße, damit die 
ſcheidenden und vielleicht niemals wieder⸗ 
kehrenden Vaterlandsvertheidiger ihren Ange⸗ 
gehörigen wenigſtens ein lebenswahres 
Bildniß von ſich zurücklaſſen können. Noch 
großmüthiger zeigen ſich die Eigenthümer 
namhafter Möbelmagazine. Sie fordern 
„Tommy Atkins“ — der Spottname für den 
engliſchen Infanteriſten — auf, für ſeine zurück⸗ 
bleibende Familie eine hübſche Wohnungs⸗ 
einrichtung bei ihnen auszuſuchen, eine kleine 
Anzahlung zu machen und dann ruhig in den 
Krieg zu ziehen. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit wird auf jede weitere Zahlung ver⸗ 
zichtet, und im Falle er gar auf dem 
Schlachtfelde bleiben ſollte, verpflichtet man 
ſich, den Angehörigen das geſammte Mobiliar 
zum Geſchenk zu machen. 

(Völker ohne Küſſe.) Bei dem 
großen Intereſſe, welches China momentan 
auf ſich lenkt, dürfte es, beſonders unſerer 
Damenwelt, nicht unintereſſant ſein, zu er⸗ 
fahren, daß China ein gänzlich poeſieloſes 
Land iſt. In China, Japan, Indien, Birma 
und manchen Inſeln der Südſee iſt der bei 
uns jo beliebte Kuß völlig unbekannt. 
Junge Chineſinnen und Japanerinnen haben 
keine Ahnung von der Bedeutung eines 
Kuſſes, obgleich ſie roſige Lippen beſitzen und 
ſüß zu lächeln verſtehen. Mancher ſchmach⸗ 


0. Schwarz, 


SS 2 2 


ſofort eintreten. 


2 Le 


miethen. 


Mehrere tſchtige 


Schloſſer, enen 


Argenau. 


Ein Lehrling, 


der die Bäckerei erleruen will, kann zu vermiethen. 


J. Rysiewski, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtraße 25. 


Mex Lange, Uhrmacher. 


Ein Lehrling, 
welcher Luſt hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann ſich melden bei 

FP. Gehrz, Mellienſtraße 87. 
Tüichtige Mädchen 
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 
eine,; ne Burſchengel., auf Wunſch auch Pferde⸗ 
in gut möbl. Zimmer, a. m. Penſ., 
von ſof. bill. z. v. Pranerſtr. 36, III. 


— — 
Dt tt al 0 

isl. Worderzkuntr. Ferſheflige Kobuung, 

möblirt zu vermiethen vom 1. Dezbr. | Balkon, Küche und Nebeugelaß, iſt 

Kloſterſtraßſe 20, parterre. von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. T . 
I nt, gimm. ed . [Rt Wohnung oder 1. Etage, 


Fi Feet h beftehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
öbl. Wohnung mit Burſchengel., }- 8 € 
N auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 


Waldſtraße 96, 


tende Chineſe, mancher feurige Inder denkt 
nicht daran, ſeine Geliebte zu küſſen, und die 
Mutter in jenen Ländern drückt ihr Baby 
wohl zärtlich an's Herz, berührt es aber nie 
mit ihren Lippen. Es iſt ſeltſam, daß die Be⸗ 
wohner der Tropen in dieſer Beziehung mit 
denen der nördlichſten Gegenden überein⸗ 
ſtimmen. Bei den Eskimos beſteht der einem 
Kuſſe am meiſten ähnliche Austauſch von 
Zärtlichkeiten bekanntlich im Aneinander⸗ 
reiben der Naſen der ſich liebenden Perſonen. 

(Ein großes Schadenfeuer), das 
zweite innerhalb ſieben Monaten, brach 
Montag Abend in der Kaſerne des 168. In⸗ 
fanterie-Regiments zu Offenbach aus. Das 
Feuer entſtand in der Kammer der 8. Kom⸗ 
pagnie, griff dann auf die Kammer der 6. 
und 7. Kompagnie über und vernichtete hier 
alle Montirungs⸗ und Ausrüſtungsvorräthe. 
Obgleich die Feuerwehr mit 9 Schlauchlinien 
arbeitete, konnte das Feuer erſt um 3 Uhr 
morgeus gelöſcht werden. Der Schaden be⸗ 
trägt über 100000 Mk. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt noch nicht aufgeklärt. 


Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


RE ——————— — — . — —-—— Ta EST RE 
ller'ſche Spielwerk 

Heller'ſche Spielwerke, 
anerkannt die vollkommenſten der Welt, ſind ſtets⸗ 
fort eines der paſſendſten und beliebteſten Feſt⸗ 
geſchenke. Es wird mit denſelben die Muſik in die 
ganze Welt getragen, auf daß fie überall die Freude der 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen 
Fernweilenden durch ihre Melodien Grüße aus der 
Heimat ſende. In Hotels, Reſtaurationen u. ſ. w. 
erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zug⸗ 
mittel, beſonders die antomatiſchen Werke, die beim 
Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe 
in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs find mit großem Verſtänduiß zu⸗ 
ſa mmengeſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien 
auf dem Gebiete der Opern⸗, Operetten⸗ und Tanzmuſik, 
der Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen 
Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, iſt 
Lieferant aller europäiſchen Höfe, und gehen ihm jährlich 
tauſende von Anerkennungsſchreiben zu. . 

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik ihren 
Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine be⸗ 
deutende Preisermäſtigung, ſodaß ſich nun jeder⸗ 
mann in den Beſitz eines echt Heller'ſchen Werkes 
ſetzen kann. 0 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. 
Reparaturen, auch ſolche von fremden Werken, werden 
auf's beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Theilzahlungen 
bewilligt und illuſtrirte Preisliſten frauko zugeſandt. 


3. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 753 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.46 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.05 Uhr. 

4. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 754 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.46 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.11 Uhr. 


Zum 1. April 1900 
Wohnung 


I. Stock, für 2 Damen geſucht. Angeb. 


werden von ſofort bei hohem] unter W. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Lohn verlangt. - RR TFT ET 
Atofhinefae, |, Det NOtide Nah, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Tillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
erſetzungshalber iſt die erſte Etage, 
beſt, aus 5—6 Zimm. all. Zub., 


rlinge 


ſtall, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Mellienſtraße 74. 


©. B. Dietrich & Sohn. 


miethen. Brückenſtraße 4. 


— gegenüber der Ulanen - Kaſerne. 


| sehr zu empfehlen. behör beſtehende 

Wiedemann & Co. . 4 

O. von Szczypinski. In verschiedenster Form . 
und 


Buchdruckerei 


zu vermiethen 


Herrſchaftliche Wohnungen 


don 6 Zimmern von ſofort zu R 
vermiethen in unſerm nenerbauten | find ſofort zu vermiethen. 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. ERBEN 8. 


) gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel. Wohnung, 

auf Wunſch Pferdeſtall von ſofort [3 Zimmer, Kammer, Küche und Zus 

zu vermiethen. Gerſteuſtraße 13. behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Jufolge Fortzuges Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 


weitig zu vermiethen. 


iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu ⸗ Enulmer Chauſſee 49. 
Etage, renov., 
I. Etage Wohnung, ö 5 Banner, 


Mädchenſtube, Küche und Zubehör, für 
Breiteſtraße 6, 380 Mk. ſofort oder zum 1. Jaunar 


bisher von Herrn Generalagenten ö 

Freyer bewohnt, vom 1. April zu 1900 zu vermiethen. 

vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Mustav Heyer. 


— — — —-— 


1 2 Stuben und Küche ſof. oder ſpäter 
Serriönitlide Wohnung, zu vermiethen. Daſelbſt auch Pferde» 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große} ſtall und Burſchenſtube. 

Gartenveranda auch Gartenbenutzung, Sofftube J. verm. Albert Schultz. 


Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Brombergeriitaße 70, N. 


Bacheſtr. 9, part. 


Mehrere gut eingerichtete 


Pferdeſtälle 


Edel. 


\ 
| 
' 
i 


u neu gt — 


18 


arbeiten, einfachen und feinen 
Kunſthandarbeiten für 3 Mk. den 
Monat. Schülerinnen nehme ich 
jederzeit an. 


Brautführer-, Ball-, 
Gesellschafts- u. Geburtstags- 


dn Blumen-Arr ansemenls, A ee N _ rn A Ahnehliesser 
r enſtraße 2 in . W NY * ö 
athelt — i in len Sn: und e 4 . Lys 0 d, hor N 3 er = a 
. orräthig bei = 


Culmerstr. 13. 97 


AN Grite Masken, und Theater⸗Koftänfabrik J. J. Sellmer. 


. 5 5 N E 82 2222222222 2 
Sierre 1 pe Ta en a 4 und Verleih⸗Geſchäft N 4 8 0 0 7 A i x 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften, ſowie hieſigen „ 
5 u. auswärtigen Vereinen zu Feſtumzügen, Masken⸗ J 
N bällen und Theater⸗Aufführungen geſchmackvolle J 


Garderoben, Waffen, Instrumente, * 


Terz 
Als Privatkoch 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von Thorn und Umgegend 
St. Morawski, Gerechteſtr. 5. 


und Cotillon - Sträusse 


in modernster und geschmackvollster 
Ausführung. 


Aufträge nach ausserhalb 


Gorset - Geschäft 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Srombergerſtr. 82 Thorn III Srombergerfir. 82. 
amn er. und Dekorationsarbeiten 
un f 
eis Br bei reeller Bedienung. 


e 
Nenn 


f Requisiten etc. \W in 

Farbige und ſchwarze 7 an zu zivilen Preiſen. deutschen, Wiener und 

5 2 für gutes u . she — er % französischen Facons 
Seidenſtoffe 1 — Zu auswärtigen Koſtümfeſten * ps dens. 

wie Hüttner & Schrader Thorn AN Stelle auf Wuuſch gern eine größere geſchmackvolle J N 

N Peluche 401 255 2 N Auswahl zur Verfügung. 7 en 

Sammete un Kun” = am : ae — a 8 Ne 2.2.0. 0. 0.0.0.0. 0 — — 
Ü Telagramm-Adresse; Mitar A. z Thor TELEEELEEISEEEEEEEEt |.5 =, 
5 owski Abbazia-Veilel 28 a5: 
S. David = MZla-Vellchen — 2 

Breiteftraße. Fr. Rejanko ski, von Hahn & Hasselbach, Dresden, 2 Ill: = 

unnenarbei Tapezierer und Dekoralenr. A FL. Mark 10 nd . hei d Koczware, Drogen Handlung | SE WELT 

Neneſte Erfindung! 


——ů—r nn ——— in — 
SAN Nee. a1 ar 77 1 1 1 . 2 
N v N DT N TEEN AN US AS AS AN AN AN AB 


S 


e dt Nasilonsli, | rer 3 


5 Satheſtr. 2 Ahrmacher. Katheſtr. 2. 5 


Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Unmſtand⸗Corſet. 


8 z Kat Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren. 3 
DR — £ 3% Neihhaltig 8 „ Größte Auswahl am Platze. 
Kaualiſationen * Schänſtes Geſchenk % Samen, und Herzen Uhren, Gen, und Sitbes-Brofchen, 4 Versandt nach außerhalb franko. 
änge⸗ 5 nlateure, rringe, Ringe, Hals⸗ un 8 
Vrieſener Zenlentwagren⸗ u — 2 et aud Wecker Fächerkotfen, Wand n, F 2585 Lewin & Littauer, 
m 5 N n . zum Andenken verftorbener oder lebender Perſonen. 8 in jeder Preislage. Uhrketten, Kreuze, Manschettenknöpfe. 985 1 6 ü Ee 
N zT Ei D Lebens roße 2% Reparaturen werden äußerſt forgfältig ausgeführt. 2% eld ⸗ otterie 
Schröter & Co. groß ee | zur Errichtangv. Heilstättenf. Lungenkranke, 


photographische Reproduktionen 


nach jeder kleinen Photographie unter voller Garantie sprechender 
Aehnlichkeit. Größe ca. 66 X 86 em. für Mk. 12,00, daſſelbe 
in Paſtellfarben Mark 30,00. 


16 870 Gewinne, darunter 100 000 MK, 
50000 Mk., 25 000 Mk., 15 000 Mk. ete. 
Ziehung vom 16,—21. Dezember or. 

Hierzu empfehle Originallose zu 
3 Mk. 30 Pf, Zusendung und Ge- 


OR Allen Fachmännern und Jedem, der eine gute Uhr 
1 N braucht, zur Nachricht, daß ich den Allein⸗Verkauf 
9 der neuerfundenen Orig. Schweizer hi 


Goldin-Remontoir-Uhren 


N mit vorzüglich verbeſſertem Referm-Präciffionsiwert ind 8 
lose 1 5 X N ernommen habe. winnliste frei. 10 
echt import. % 7 Dieſe u it Doppelmantel i Robert Otteman 
1 ee . * Vrobebilder liegen aut Auſih an. u An 5 . = 


Braunschweig, 


Gefunden 
wurde, daß meine neuen großartigen 
een C bert-Aüg- 
e Harmonika 
EN 


922 Ndleganten Ausführung von echt goldenen 
uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu 
unterſcheiden, Die wunderbar ciſelirten 
Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut 
unverändert und wird für den richtigen 
Gang eme 3 jährige schriftliche 
8 Garantie geleistet, 
7 Preis per Stück sammt eleg. 
Goldin-Uhrkette 


nur 10 Mark zolifrei 
Dieselbe Uhr für Damen mit Kette 
nur Mk. 82,— zollfrei. 
Bu jeder Uhr Lederfulteral gratis. Aus⸗ 
ſchließl. zu beziehen durch d. Central ⸗Depot 


Mi. FEITH, Wien il, Taborstr. Il. 


Lisierant des K. K. Beamten-Verhandes. 
Verſandt per Nachnahme zollfrei. — Bei Nichtconvenienz Geld zurück. 


v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 74 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & ½, ½, Ya Pfd. 
re bis & ME. pr. Pfd. ruſſ. 


‚ Russ. 
| samawars 
»(Thtenaſchinen) 


laut illuſtr. 
= Preisliſte, = 


RE 5 
bacao holländ iſchen, reinen 


Em uU el. 4 Kunsthandlung: 


Breitestrasse 4. 
Spezialgeſchäft für Bilder⸗Einrahmungen. 


2 
Klee 


C. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet 
Neben dem Kaiserl. Postamt. 


Reise- und Rehpelze, 


38” Pelzjoppen, ws 


DT STREIT STREIT 


XRXRNNRNWGACANKAKAN 


XNAN 


4 


N 
le le 5 
u Garantie 
dafür, daß ſämmtliche Federn nie 
lahm werden, ſowie für die Reinheit 
aller Töne an meinem Prachtinſtru⸗ 
mente. Eine ſolche hochelegante Eon« 
cert-Zug Harmonika, direct von dem 
größten und älteſten Muſikinſtru⸗ 
menten⸗Export-Hauſe Werdohl's be⸗ 
zogen, koſtet nur 


wi 
en 
Ser 


Pelzmützen, 
220 pr. ½ Ko. Pelzdecken. N 
offerirt Neu ausgestellt! = » 59 
Ruſſ. Thee⸗Handlung Grizzli- Bär. — 2 2 
. im N 2 —— ‘ 1 + 225 2 721 = a we 
6 . = 5 22 R 
N ‚Hozakowskl, Jnowrazlawer Soole, = 2 — ! - ar. direct bei en un ul 
„ Ehorn, a er AT E S 138288 Gustav Scholz, Werdohl (est, 
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler g — - Römiſch * Iriſche, oo oE = = * 02 — Preisliſten über ſämmtliche andere 
Older Wannen- 4 = engere 
et 5 Eine N 5 ö 7 — Sd Lehrreichſte und nützlichſte 1 
Sapweinefleiich? 2 Pfd. Buchſe Mt. ,00, J 4) iS 9 Geſchenke für Knaben. F Wie kaun man huſten 
n 5 18 8 = 27222 bb oder ge — ee Paz von 
„Pid.-Bü 3,00, 2 3 1 SWa Ohr kKe's 
h 1 = 
ee NP . cker ebe = Bruſt⸗Karamellen 
Hummern Badcanfialt, MEZF 


1 Bid.-Büchie Mk. 1,75, 
Sardinen 
(Marke „Philippe-Canaud‘“) 
Büchſe Mk. 0,90, 
(Marke „Polier Freres“) 
Büchſe Mk. 0,70, 
franz. Sardinen 
Büchſe Mk. 0,45, 
Fraukfurter Würſte 
Büchſe (10 Stück) Mt. 1,20, 
Frankfurter Würſte 
in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 
Braunſchweiger und 
Rügenwalder Zervelatwurſt 
Bid. Mk. 1 


Trüffelleberwurſt 
Pfd. Mk. 1.00, 
Caviar 
(grobförnig) Pfd. Mk. 8,00, 


Maggi Suppenwürze 
Originalflaſchen a Mk. 0,35, 0,65, 1,10, 


Rocfäung Wit. 0 8 0 0,70 1 
9 ME. 0,25, 0,45, O, 70 1,65, 
Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Knorr’s Hafermehl 
1 Pfd. Mk. 0,50, 
Knorr’s Erbswürste 


Gebrauch machen ?! 
Oswald Gehrke's 


Baderstrasse 14. RG A . 
E———— æ P U» Brruſt⸗ Karamell 
22 = M * 4 gehört zu den am lei teffen Nerdanligen, bie ahne 5 = a an e en 
Ty ins 1 alz⸗Extrakt mit Eiſen 4 angeeifenden Gifenmitlen, we een helfen immer, find angenehm im Ge⸗ 
5 7 Malz⸗Extrakt mit Kalk f e e eee gone: || Lang naübertrefſlich ollen Wir. 

5 je ränkhe ei „ unter 
Schillerſtr. Ne 8 Schillerſtr. Nr. 1. kat wefenttich Die Knacheulbflbung bei Rindern. Fl. We. In in keiner Haushaltung ee 


„Schering Griine Mpvihieke, ere en 0 
Schuhwaaren. Oswald Gehrke, Thom, 


rlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
f Zu hab. i. in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. Culmerſtr 28. 
Neuheit: Wiener Ballschuhe. 1 8u Hab. 1 Tor in mtl. Mpotfeen; in Moder: Scähmanenapotfete. | - fe ſtraße N 
eee er leidenden Menschheit 


Neu! Went E89 ariazeller e dhe de 
5 6b 


geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12 jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
ein t ein und erleſenen Kräutern und Rinden her⸗ befreit hat. 
geitelltee Getränk won vorzüglichen Woölgeſchmuck Towohl in un e 
5 mi 2 und Brunnenwaſſer oder unentbehrliches, althekanntes Haus- u. Volksmittel — 
Es en ge utachten des Oberarztes der m edizini⸗ al) wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 1 
ſchen, Fakulfät in Wars Dr, Monvonoux in Der modernen Medizin Sa e cee, ee ee 
gerümte woblibätige geſundbetsförderliche Orunditofte, bewirkt Sartteibigteit ober Berfspfung. — Kg bei Kakteen 
ih Be e Weiſe Appetit und Verdauung un falls er vom Magen herrührt. Neberladen des Magens mit 
a ie Kräfte. 
In Frankreich iſt es ein ſehr beliebtes Getränk; es werden 
dort allein täglich über 15000 Liter konſumirt. 


Preis nur 3 Mk. 50 Pfg. pro Flaſche 


Rheumaiismus 


und Asthma. 


Speiſen und Getränken, Würmer-, Leber- und Hämorrhoi⸗ 
Man Sittet die dalleiden als heilträftiges Mittel erprobt 
an bitte e Pi 

” Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mlartazeller 
ne n feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 


ebel (durch ein 
auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Natur⸗ 
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und ſende meinen leidenden Mitmenſchen 


1 Pfd. Mk. 0,60 ti eis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelſlaſche MM. 1.40. \ £ 
4 ederlage in Eu: — — N te „ König von auf Verlangen gerne umſonſt und poſt⸗ 
Haferflocken +. 3 3 Worn — Er Bicfgmach. 83 frei Broſchüre über meine Dela 
1 Pfd. Mk. 0,20, König! prio Rathsapotbeke Die Mariaselley Magentropfen find et zu Haben: Klingenthal i. Sachſ. 
kondenſirte Milch 0 85 911 In den Apotheken. i Ernst Hess. 


Bücjie MI. 0,60. _ Breitestrasse 27. ee Be ee san Dass an u beiten em = TR u an ANTE e an 
Carl Sakriss, Alein-Arneſſenür: Jos. Oberndorfer & Co., |“: 12222200 Ent, Akte te une A np „Keller Wohnung 
Schuhmacherſtraſze 26. Hünchen, Thierschstr. 23. gi l obuct 150 Grm, re Ernst Zude, Friedichſtr. 14. 


ee 


et 5 5 5 


| 


. Vortheilhaftes Angebot für [nme] 


2 Wrihnachtsgeſchenke Ze 


von 


Georg Guttield 8 Co., Thorn. 
Altstädtischer Markt 28. 


Um der verehrten Kundſchaft für den kommenden „Weihnachtsbedarf“ etwas außergewöhnlich Vortheilhaftes zu 
bieten, haben wir einzelne Roben von der letzten Sommer: und Herbſt⸗Saiſon zu abnorm billigen Preiſen zum Verkauf | 
geſtellt. Außerdem find ſämmtliche Abtheilungen unſeres Etabliſſements für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt mit allen 
Neuheiten reichlich ausgeſtattet und bieten eine Fülle nützlicher und praktiſche Geſchenke. | 


Einen großen Poſten a Ob erhemden 


RI ei d er 4 5 0 f | e für Herren und Knaben aus reinleinenem Einſatz und 
9 


guten Stoffen, das Stück von 1,90 Mk. an. 
das ganze Kleid von 6 Meter für 1,50, 1,75, 2,28, 


u \orrileum und Cbemisettez, sm 
2,75, 3,45, 3,90, 4,50, 4,90 Mk. 


einfach bis zu elegant geſtickten Deſſins 
Ferner einen Poſten Kleiderstoffe, nur hochfeine NN 
Waare, das Kleid von 6 Mtr. für 5,40, 


Manschetten 
6,30, 7,20, 7,50 Mk. 


das Paar von 22 Pf. an. 


Stoh- und Umlegekragen 


nur neue Fagons das Stück von 16 Pf. an. 


Cravatiten 


in enorm grosser Auswahl. 


Weisse Cravatten von 4 Pf. an. 
Dunkle Schleifen von 8 Pf. an. 
Diplomaten in vielen Fagons von 18 Pf. an. 
Regattes, ſtets neueſte Formen von 28 Pf. an. 
Westen für Steh⸗ und Umlegekragen von 7 Pf. an. 
Cachenez in Seide, Halbſeide und Wolle 

das Stück von 9 Pf. an. 
Damen-Kragen das Stück von 18 Pf. an. 
Glacée-Handschuhe in großer Auswahl u. nur erprobte, 
gute Qualitäten. 


2 


Großze Ausſtellung von | 


Spielwaaren und Puppen. 


Reichhaltiges Sortiment in 
Jugendschriften, Märchenbüchern, Indianer- 
geschichten, Bilderbüchern. 


Kaffeeservice, echt Porzellan, 8 theilig 
von 1,60 bis 23 Mk. 
Tafelservice, echt Porzellan, mit feinem Dekor für 6 und 
12 Perſonen von 12,50 Mk. an bis 64 Mk. 
Dekorirte Kaffeetassen, echt Porzellan, 
das Paar von 9 Pf. beginnend bis zu den feinſten. N 
Dekorirte Kaffeekannen, echt Porzellan, 45 fe: 
das Stück 49 und 69 Pf. i 
Hängelampen in enorm großer Auswahl von 4,75 Mk. an. 
Zigarrenschränke in ſchöner Ausführung von 48 Pf. an. 
Vogelbauer in großer Auswahl von 58 Pf. an. 
Vogel bauerstünder und Halter von 65 Pf. an. 
Salon-Säulen das Stück von 2,90 Mk. an. 


Melirte u. gezwirnte Kleiderstoffe das Mtr. v.58 Pf. an. 
Wohlfeile Damentuche das Mtr. von 44 Pf. an. 
Einfarbige Cheviots das Mtr. von 45 Pf. an. 
Noppenstoffe das Mtr. von 58 Pf. an. 
Effektvolle Fantasiestoffe in großer Auswahl. 

Schwere Warps, glatt u. geſtreift, Mtr. von 25 Pf. an. 
Schwarze, reinseidene Merveillenx in großer Auswahl. 


Farbige, glatte und gemusterte 


Seiden- Stoffe. f 
i * uses Aale in fefigen Herren md Snaben-nzige, Waletos 10 Beintleidern. i 


Grosse Auswahl im deutschen und englischen Stoffen zur Maassanfertigung. 


SESSTESEEEEESESESSSEEETESSEEEEEETSESESSESSESTEETETTTEES 
FESESETSETSESESEEEESEESSEEETETESESTTSETTSSETTSETEETETETCETESE 


Jeder Gegenstand wird 1 
umgetauscht. 


1 Altstädtischer Markt 28. 


5, ö „ ERBE: „„ 8 r TEE RE 25 BERN, 8 ER 5 R 6 di x er va 3 8. . 
2 55 r n Ne . 5 — — FFF 3 Be BB I RE Er a EEE SITE Ir Ren 20 
Ein Grundſtück b D D N — Dia bevorſtehenden Feſte 3 Sputlos verschwunden 
mit Wohngebäude und 8 Morgen . ; r 1am ant mehl, a it m, Batens Ianajähe, Rpenmatiömus, 
zo mit 150 Be iſt zum 0 8 ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, —.— run Neem (ein Geheim⸗ 
i n 43. Paul Hirsch e] ger, Gerſtenkochmehl, unüberkrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen ⸗ nn 
RER Juwelier, 
Thorn, Breite- und Brückenstr.-Ecke 
empfiehlt sein grosses Lager in 


2 Juwelen, = 


hold- und Nilberwaaren, Allende, 
Uhren 


streng reell, zu billigen, festen Preisen. 


eh Mittel gegen 10, Pfg.-Marke gern Auskunft. a 
J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


D 
T Maschinenfabrik „Badenla“ A.-6 
D 


Herrengarderoben 37 
H. Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 5 
Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


Weinheim (Baden). = Br 

8 Vertreter für Oſt⸗ und Weftpreußen: ; N 5 Interessante MW 

Louis Badt, Königsberg i.Pr.oggeniir. 22125 % N 

empfiehlt ihre a belebten Mr 1255 laufen Spezialitäten: 955 Seulieiten. ee | 
Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, Ai 0 

Nussb.-Pianino, d a Slattitroh- und Breitdreſchmaſchinen, 

e 25 . — —— Futterſchueidemaſchinen in etwa 30 verſchiedenen 


Ton, langj. Garantie, ist billig ver- 7 3 usführunge 
gr brate bean n kae“ Einen Laden ] Herrſchaſſſche Wohnung, |M Schrotmühlen mit Mahfplatten ) wah, 
renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., Rübenſ chneider, Putzmühlen . 


Theilzahlung gestattet. Anerbieten | mit Zimmer und Küche, worin bisher 
1 5 . Garten und Stall zu vermiethen. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Justus Walls, 


Leihbibllothek, 


unter Pianoforte „Stern“, Berlin, [Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
Neanderstrasse 16. miethet ſogleich A. Stephan. Brombergerſtr. 76. 


| ordentlich liebevo 


2. Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Preſſe“ 


Dezember 1899. 


Das Verlöbniß 
und die Eheſchließung nach dem 


neuen Bürgerlichen Geſetzbuch. 
Von Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Hatte. 


— (Nachdruck verboten. 


önen Geſchichten „unter dem 
Stei- Zeitung — in den Romanen 
und Novellen — ift der intereſſanteſte Abſchnitt 
derjenige, in der ſie ſich krie gen. Stimmt es, 
verehrte Leſerin? Heute fällt Ihnen nur die 
Ueberſchrift „Das Verlöbniß u. ſ. w.“ in die 
Augen, leider keine nette Novelle; nein, 
unſer Artikel bringt nur die trockenen Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes, die Regeln der Ge⸗ 
richte, wenn ſie ſich mit einer aufgehobenen 
Verlobung oder mit der Frage, ob eine Ehe 
richtig zuſtande gekommen iſt, befaſſen müſſen. 
Verzeihen Sie darum, liebe Leſerin, wenn 
wir Juriſten das Verlöbniß profan einen 
„Vertrag“ nennen. = 

Es iſt ein ganz eigenartiger Vertrag, der 
darin beſteht, daß „er“ und „ſie“ ſich ver⸗ 
ſprechen, die Ehe einzugehen. Dieſer Ver⸗ 
trag iſt formlos giltig, Ringetauſch u. dergl. 
iſt nicht nöthig. Aus anderen Verträgen 
kann man auf Erfüllung klagen. Das Ver⸗ 
löbniß dagegen giebt den Verlobten nicht das 
Recht, auf Eingehung der Ehe zu klagen. Ja, 
auch wenn ſchlaue Eltern mit einem Ver⸗ 
lobten ausgemacht haben, er ſolle ſo und ſo 
viel Strafe zahlen, wenn er die Ehe nicht 
eingehe, ſo iſt das von keiner Bedeutung. 
Das Verſprechen einer ſolchen Strafe iſt 
nichtig, es braucht nicht gehalten zu werden. 
Ja, das gezahlte Geld kann rechtens zurück⸗ 
zefordert werden. Tritt aber ein Verlobter, 
ohne einen wichtigen Grund dazu zu haben, 
zurück, ſo muß er dem anderen Verlobten 
oder deſſen Eltern und Verwandten, die an 
Stelle der Eltern gehandelt haben, 
allen Schaden erſetzen, J. h. Erſatz derjenigen 
Koſten leiſten, welche die Verlobung verur⸗ 
ſacht hat, als da ſind: das Drucken und 
Verſenden der Verlobungskarten, die Geſell⸗ 
ſchaften zur ſpeziellen Feier der Verlobung; 
ſind Möbel ſchon gekauft für das erhoffte 
Ehepaar, und milſſen die Eltern des ver⸗ 
laſſenen Theiles ſie wieder billig losſchlagen, 
ſo würde auch dieſer Schaden zu erſetzen 
ſein u. ſ. w. Eine weitere Erſatzpflicht als 
die wirklichen, angemeſſenen Ausgaben, die 
auf Grund der Verlobung gemacht ſind, kennt 
das B. G.⸗B. nicht. Es giebt alſo keine 
ſogenannte Entſchädigung des in feiner 
Hoffnung auf die Ehe getäuſchten Theiles, 
wie die Engländer ſie kennen. In England 
kann der zurücktretende Verlobte zu vielen 
Pfund Sterling verurtheilt werden, welche 
der verlaſſene Theil einſteckt. 

Die Erſatzpflicht tritt nach unſerem Recht 
nicht ein, wenn der von der Verlobung 
Zurücktretende einen wichtigen Grund zur 
Auflöſung der Verlobung hatte. Ja, er 


kaun Erſatz der gemachten Aufwendungen 


WM 


8 Caritas. ; 
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— — Nachdruck verboten.) 

Wie eine ferne Brandung tönt der Lärm der 
nimmermüden Geſchäftsgegend in das ſtille 
Viertel. In vornehmer Abgeſchloſſenheit leuchten 
die Villen weiß aus den grünen Gärten, und 
über die kunſtvollen, ſchmiedeeiſernen Gitter 
fallen in leichten Windungen eruſthafte Blüten 
der Clematis und wilder Wein. 

Wer, müde des Staubes und der ewigen Un⸗ 
ruhe, ſeine Schritte hierher lenkte, der konnte 
die hellen Häuſer mit den kapriziöſen Erkern und 
ſpitzen Thürmchen für Aſyle des Friedens halten. 
Selbſt das ſchwerſte Leid mußte ſich hier ein 
wenig leichter tragen laſſen als in den öden, 
vielſtöckigen Miethshäuſern, deren Geſchichte fort⸗ 
während wechſelt, ohne daß beim Beginn der 
neuen ein Eindruck der alten zurückbleibt. 

Aus einem der weißen Häuſer tritt eine Frau. 

8 Bevor ſie durch den blühenden Garten die 
: traße gewinnt, küßt fie einen kleinen Jungen, 
e ſich ungeberdig an ihren Rod klammert. 
Sanft macht ſie ſich los und beugt ſich über 
einen Kinderwagen, deſſen kleiner Inſaſſe durch 
die Spitzengardinen gegen die flimmernde 
Frühlingsſonne geſchützt iſt. 

Alle ihre Bewegungen haben etwas außer⸗ 

t evolles, und wie fie in langſamem 
5h bene an da eine Blume ober 
einen en weig bricht, offenba 
* 9 Linien. . 
un ſteht ſie unter einem blütenüberſäten 
Goldregen dicht an der Straße. Ihr Ft 
rägt den Zauber frauenhafter Güte, und um die 
on geſchweiften Lippen liegt ein Zug von 


Sonntag den 3. 


verlangen, wenn der verlaſſene Theil durch 
eigenes Verſchulden die Auflöſung herbeige⸗ 
führt hat, wenn er mit anderen Worten dem 
Zurücktretenden einen wichtigen Grund zum 
Rücktritt gegeben hat. Außer dieſem Schaden: 
erſatz kann auch jeder der früheren Verlobten 
die Herausgabe der Verlobungsgeſchenke und 
des Verlobungsringes verlangen. 

Alle dieſe Anſprüche müſſen innerhalb 
von zwei Jahren gerichtlich geltend gemacht 
werden, ſonſt ſind ſie verjährt. Wird die 
Verlobung durch den Tod eines Verlobten 
gelöſt, fo ſoll nach 8 1301 das Rückforderungs⸗ 
recht der Geſchenke mangels anderer Ver⸗ 
einbarung ausgeſchloſſen ſein. f 

Wir kommen nun zur Frage, wer eine 
Ehe eingehen kaun. Der Mann kann erſt 
mit dem vollendeten 21. Lebensjahre 
heirathen, es ſei denn, daß er vorher für 
großjährig erklärt iſt CJrüheſtens mit 18 
Jahren). Das Mädchen iſt mit vollendetem 
16. Lebensjahre ehemündig. Unter Um⸗ 
ſtänden kann ihr die Erlaubniß zum früheren 
Heirathen gewährt werden. Der Einwilligung 


J.] des Vaters bedarf man bis zum vollendeten 


21. Lebensjahre. Iſt der Vater todt, ſo iſt 
in der Regel die Einwilligung der Mutter 
erforderlich. Ein adoptirtes Kind bedarf 
der Einwilligung desjenigen, der es ange⸗ 
nommen hat, nicht der der leiblichen Eltern. 
Die Einwilligung des Vormundes iſt niemals 
nöthig. Heute kaun auf Ertheilung der 
Einwilligung geklagt werden, vom nächſten 
Jahre an nicht mehr. Nur, wenn einem 
vor dem 21. Lebensjahre für volljährig er⸗ 
klärten Kinde die väterliche oder mütterliche 
Einwilligung verſagt wird, ſo kann das Vor⸗ 
mundſchaftsgericht dieſelbe erſetzen, wenn ſie 
ohne wichtigen Grund verweigert iſt. 

An Ehehinderniſſen kennt das B. G.⸗B.: 
die nahe Verwandtſchaft und Schwägerſchaft. 
Verwandte in gerader Linie, alſo Eltern, 
Voreltern, Kinder und Kindeskinder, Ge⸗ 
ſchwiſter, Halbgeſchwiſter, Verſchwägerte in 
gerader Linie, z. B. Schwiegertochter mit 
Schwiegervater, dürfen die Ehe miteinander 
nicht eingehen. Die Verwandtſchaft braucht 


nicht auf einer ehelichen Abſtammung zu be⸗ 


ruhen, auch außereheliche Verwandtſchaft ge⸗ 
nügt; es darf, ſo ſagt das Geſetz, eine Ehe 
nicht geſchloſſen werden zwiſchen Perſonen, 
von denen die eine mit Eltern, Voreltern 
oder Abkömmlingen der anderen Geſchlechts⸗ 
gemeinſchaft gepflogen hat. Es beſteht auch 
eine Verwandtſchaft zwiſchen einem un⸗ 
ehelichen Kinde und deſſen Abkömmliugen 
einerſeits und dem Vater und deſſen Ver⸗ 
wandten audererſeits. Dagegen können nach 
wie vor Onkel und Nichte, Tante und Neffe, 
Couſin und Couſine ſich einander heirathen. 
Die Ehe zwiſchen Adoptivvater oder Adoptiv⸗ 
mutter und dem an Kindesſtatt Ange⸗ 
nommenen iſt verboten, ſolange das Adoptiv⸗ 
verhältuiß beſteht; ferner können Ehebrecher 
nur unter Umſtänden die Erlaubniß be⸗ 
—— . —— . — 
heiterer Laune. Die Flechten des dunklen Haares ſind 
am Hinterkopfe zu einem ſtarken Knoten vereinigt. 
Wie ſchön die Sonnenlichter durch das zarte 
Laub und die goldhellen Dolden auf ihrem warm 
getönten Antlitz ſpielen! 
Sie winkt dem Hauſe zu noch einen Gruß. 
„Bald wiederkommen, Mutti,“ ruft die 
friſche, helle Stimme des kleinen Jungen ihr nach. 
Sie nickt noch einmal und dann geht ſie die 


ſtille Straße hinauf bis zu dem rieſigen, wald⸗ 


ähnlichen Parke, der Lunge dieſer großen Stadt. 
a es En nach Entfaltung, Blühen und 
Schönheit, und dem ein wenig feuchten, ſchwarzen 
Boden entſteigt jener herbe Duft, der ein Ge⸗ 
fühl von Kraft giebt und von Lebensmuth. Die 
ſchöne Frau empfindet ihn, ſie athmet tief und 
verlangſamt ihre Schritte, um das Frühlings⸗ 
wehen voll zu genießen. Auf ihrer Stirn liegt 
ein Abglanz des Sonnentages, zu dem ihre 
ganze Erſcheinung wunderbar paßt. 

Nun lichtet ſich das Dickicht, die ſchwärzlichen 
Stämme der Erlen und die ſilbergrauen der 
Buchen heben ſich aus der grünlichen Dämme⸗ 
rung. In die Stille tönt langſam anſchwellend 
ſummendes Drehen von Räderwerk und mono⸗ 
tones Hämmern. 

Der Stimmungszauber verfließt in kalte 
Wirklichkeit. 

Rechts und links ragen Fabrikſchornſteine, 
und an die weiten Höfe der raſtloſen Arbeit 
ſchließen ſich endloſe Straßen, die das Auge er⸗ 
müden durch ihre nüchterne Regelmäßigkeit. 

Vor einem Neubau ſind große Sandhaufen 
aufgeſchüttet. Hier ſpielen die Kinder der 


Straße, ſie bauen Schlöſſer und richten aus 
bunten Steinchen, ſpärlichen Blumen und 
Gräſern Gärten ein. Sie find emſig und glüd- 


Standesbeamten des 


kommen, die Ehe mit einander einzugehen, 
8 1312. f N 

Solange eine Ehe nicht durch gericht⸗ 
liches Urtheil aufgelöſt oder für nichtig er⸗ 
klärt iſt, kann keiner der Ehegatten eine 
neue Ehe eingehen, es ſei denn, daß ein Ehe⸗ 
gatte für todt erklärt iſt. Eine geſchiedene 
Frau muß zehn Monate nach Auflöſung 
ihrer früheren Ehe warten, bevor ſie eine 
neue Ehe eingeht. Dispens kann jedoch er⸗ 
theilt werden. — Will jemand, der ein ehe⸗ 
liches, minderjähriges oder unter ſeiner 
Vormundſchaft ſtehendes Kind hat, ſich 
wieder verheirathen, ſo muß er vorher dem 
Vormundſchaftsgericht ein Verzeichniß des 
ſeiner Verwaltung unterliegenden Vermögens 
einreichen und ſich mit dem Kinde ver⸗ 
mögensrechtlich auseinanderſetzen. Erſt nach⸗ 
dem ihm das Vormundſchaftsgericht ein 
Zeugniß hierüber ausgeſtellt hat, darf er 
eine Ehe eingehen. — Für Militärperſonen 
iſt ein ſogenannter Konſens der vorgeſetzten 
Behörde nöthig zur Eingehung der Ehe. 
— Endlich müſſen Ausländer oder Aus⸗ 
länderinnen, die in Preußen eine Ehe ein⸗ 
gehen wollen, ein Zeugniß der vom deutſchen 
Konſul oder Geſandten als zuſtändig be⸗ 
zeichneten Behörde ihres Staates beibringen, 
daß der Behörde ein nach den Geſetzen dieſes 
Staates beſtehendes Ehehinderniß nicht be⸗ 
kannt iſt. Erlaß dieſes Zeugniſſes kann 
vom Juſtizminiſter bewilligt werden. 

Sind alle Erforderniſſe erfüllt, ſo kommt 
nun endlich der Eheſchließungsakt, dem ein 
Aufgebot meiſt voranzugehen hat. Dies 
darf nur unterbleiben, wenn die lebens: 
gefährliche Erkrankung eines der Verlobten 
den Aufſchub der Eheſchließung nicht ge⸗ 
ſtattet oder wenn die Verlobten vom Auf⸗ 
gebot Befreiung erlangt haben. 

Binnen ſechs Monaten nach dem Auf- 
gebot muß die Ehe geſchloſſen werden, ſonſt 
verliert das Aufgebot ſeine Kraft. Wird die 
Vorſchrift über das Aufgebot nicht beachtet 
und trotzdem eine Ehe geſchloſſen, ſo hat dies 
auf die Rechtsgiltigkeit der ſonſt richtigen 
Eheſchließung keinen Einfluß. 

Die Eheſchließung erfolgt vor dem 
rtes, in deſſen Bezirk 
einer der Verlobten ſeinen Wohnſitz oder 
ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Soll 
die Ehe vor dem Standesbeamten eines 
anderen Bezirks geſchloſſen werden, fo ſoll 
eine ſchriftliche Ermächtigung des zuſtändigen 
Standesbeamten vorgelegt werden. Eine 
Eheſchließung vor einem nicht zuſtäudigen 
Standesbeamten iſt jedoch nicht ungiltig, 
denn das Geſetz ſagt trotz der genannten 
Vorſchrift, daß eine giltige Ehe dadurch ge⸗ 
ſchloſſen wird, daß die Verlobten vor einem 
Standesbeamten, der zur Entgegennahme 
der Erklärung bereit iſt, perſönlich und bei 
gleichzeitiger Anweſenheit erklären, die Ehe 
mit einander eingehen zu wollen. In Ab⸗ 
änderung zum heutigen Recht, nach welchem 


lich. Der Blick der Frau ruht mit Rührung 
und Güte auf dem munteren Bilde, welches die 
Monotonie wohlthuend unterbricht. 

Wo die Straßen in freies Feld einmünden, 
blieben aus früherer Zeit noch einige elende 
Häuſer ſtehen, und hier wohnen die ganz 
Armen. Die Ausſicht geht auf Rüben⸗ und 
Kartoffeläcker, durch die eine breite Chauſſee zu 
einem der großen ſtädtiſchen Krankenhäuſer führt. 

Auf der Schwelle eines der kleinen, bau⸗ 
fälligen Häuschen ſitzt eine Frau mit einem 
Kinde. Man kann nicht ſagen, ob ſie jung iſt. 
Ihr rauhes Haar iſt noch blond und dick, aber 
aus ihrem Geſicht haben Sorgen, harte Arbeit 
und Schmerz allen Jugendreiz hinweggewiſcht, 
wenn er anders überhaupt jemals vorhanden 
war. Ihre Lippen ſind bitter geſchloſſen, und in 
ihren Augen liegt die Verzweiflung, die weder 
Hoffnung noch Erwartung kennt. 

Auf ihrem Schoße ruht das Kind, ein 
elendes Würmchen, ſo abgemagert, ſo grau, und 
in dem kleinen, zuſammengeſchrumpften Geſicht 
einen Zug, als habe es ſchon, wie die Mutter, 
das Elend der Welt gekoſtet. Es iſt ganz ſtill, 
ſelbſt zum Wimmern ſcheint es die Kraft ver⸗ 
loren zu haben. f 

Die ſchöne Frau bleibt ſtehen, als ihr Blick 
auf das Bild hoffnungsloſen Elends fällt. Ueber 
ihr blühendes Geſicht gleitet ein Schatten, und 
ihre ſanften Augen verdunkeln ſich, als wenn 
Thränen darin aufſtiegen. 

Die arme Mutter richtet ihren müden Blick 
auf die Fremde. 

„Ja, es muß ſterben,“ ſagt ſie, als errathe 
ſie eine Frage. 

Der Ton ihrer Stimme {ft fo leiſe und 
klingt, als käme er aus weiter Ferne. 


die Eheſchließung ein dreitheiliger Akt iſt, — 
Frage des Standesbeamten an jeden Ver⸗ 
lobten, Antwort der Verlobten mit ja und 
Erklärung des Standesbeamten, daß ſie nun⸗ 
mehr rechtmäßig verbundene Eheleute ſeien 
— genügt nach dem B. G.⸗B., wie wir oben 
ſagten, die Erklärung der Verlobten in ge⸗ 
höriger Art und Weiſe. Stirbt heute alſo 
der Standesbeamte plötzlich am Schlage, 
nachdem die Verlobten vor ihm ihre Er⸗ 
klärung abgegeben haben, ſo iſt keine giltige 
Ehe zuſtande gekommen, dagegen wäre ſolche 
Eheſchließung nach 1900 rechtswirkſam. 
Zwei Trauzeugen, die volljährig und im Be⸗ 
ſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſein müſſen, 
ſollen bei dem Trauakte hinzugezogen werden. 
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Amtliche Notienngen der Danziger Produkten 
Börſe f 


von Freitag den 1. Dezember 1899. 

Sa Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wein wach zu 5 1 8 2 

nländ. hochbunt und wei k. 24 

f inländ. bunt 708 761 Gr. 126 


bis | 
bis 142 Mk., inländ. roth 726— 758 Gr. 135 


bis 140 Mk. 
Roggen er Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
8 r. ene inländiſch grobkörnig 
— 1 


A Mk., „grobkörni 

720735 Gr 101 E10. Arobtöruig 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 665-709 Gr. 125—138 Mk., tranfito 
große 591 Gr. 91 Mk., tranſito kleine ohne 
Gewicht 90, Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 102 Mk., tranſito Viktoria⸗ — Me 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
105—114½ Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 415-420 Mk. 
Roggen⸗ 4,12 ¼ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtill 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,808.82 ½ ME. inkl. Sack bez., — Mk. 
inkl. Sack Gd. Rendement 75° Tranſitpreis 
frauko Neufahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 

— . 
„Nicht doch — o, nicht doch! Geben Sie's 

mir einmal her, das Kleine, nicht wahr, ich 

darf es nehmen?“ - 

Es iſt wie ein Flöckchen auf ihrem Arm. 
„Ach das kleine Ding, das arme!“ 

Und da iſt's, als ob ein ſchwacher Schein 
über das Kindergeſichtchen ginge, und die kleinen 
Händchen verſuchen, nach den Blumen zu greifen. 

„Sehen Sie wohl, gute Frau, wie es ſich noch 
freuen kann? Sie dürfen nur den Muth nicht 
verlieren.“ 

„Es iſt mein einziges, mein letztes,“ weint 
die vergrämte Mutter. „Meinen Mann hab' ich 
vorige Woche begraben, und das Kind wird wohl 
auch bald weg ſein. Verhungern wird's, ich kann's 
nicht nähren, und andere Milch nimmt es nicht.“ 

Ein unendliches Mitleid quillt heiß im Herzen 
der anderen auf. Sie ſieht im Geiſte ihr wohl⸗ 
dehütetes Heim, ihren geſunden Jungen und das 
tofige Baby, ungefähr in demſelben Alter wie dies 
elende Würmchen. O Gott, wie reich iſt ſie! 

Und ohne ein Wort zu ſagen, geht ſie in die 
arme, dumpfe Stube, an deren öden Wänden 
noch all' die Seufzer zu hängen ſchienen, die 
hier geſeufzt wurden. 

„Was thun Sie, meine Dame?“ ruft das 
arme Weib hoffnungslos, denn es fieht, wie 
jetzt die ſchöne Fremde das kranke Kindchen an 
die eigene mütterliche Bruſt legt. 

„Ich bin auch eine Mutter, mein Kleines zu 
Hauſe hungert nicht, das Ihre ſoll es auch 
nicht mehr,“ ſagt ſie einfach, und ihre Augen 
blicken voll leuchtender Güte auf das Kind an 
ihrer Bruſt herab. 

Etwas verlorener Sonnenſchein ſpielt auf 
ihrem Haar, und es iſt, als trüge ſie eine 
lichte Strahlenkrone 
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Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 
Beamte, 

Alleinige Erzeugung von Relief: 
photographien (Patent Stumann) für 
Thorn. 
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Curt Rausch, „ 


Handſchuh⸗Fabrikant, 
Schuhmacherſtraße, 
neben Herrn Carl Sakriss. 
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„Reichhaltiges Lager von 


Glacs⸗, Wild⸗ 


NN * 
und Winter⸗Handſchuhen 
zu Fabrikpreiſen. 
Geneigter Beachtung empfehle 
meine chemiſche * - 
Handſchuh⸗Wäſcherei ! 
und Färberei. 
Annahmeſtelle hierſ. u. Brom⸗ 
r Vorſtadt. Mellienſtr. 123. 
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ildl. Reitbesätze mit Aufnähen im Preise von 8—12 Mk. 
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WHITE OPEN NET: 


Ersatz für Korsetts. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
— N 


VollendunginderFigur. # 
Absolute Behaglichkeit. 

Beständige Reinheit. 
Stetige Bequemlichkeit. 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


Lewin&Littauer 


Altstädter Markt 25. 


Erklärende Broschüren gra- 
tis und franko. 5 


Nähmaschinen!“ 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
ien monatlich von 


5 an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


8. Landsberger, 


Wen e 18. 
ute 
Speisekartoffeln 


à Ztr. Mk. 2 — Thorn offerirt 
Dominium Rüdigsheim. 


eine Erſatzwahl für das durch den Tod ausgeſchiedene Mit⸗ 
SI glied, Herrn J. Lissack, vorzunehmen. i 


AN 
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„% Born & Schütze, ü 


BITTEN NER TER 


Bekanntmachung. 
Für die i und Erſatzwahlen zur Handels: 
kammer im Wahlbezirke Thorn habe ich auf 


Dienſtag den 5. Dezember 

Nachmittag 4 Uhr für die zweite Wahlabtheilung, 
f Nachmittag 5 Uhr für die erſte Wahlabtheilung ö 
im kleinen Saal des Schützenhauſes Termin angeſetzt, zu 
. ich die Wahlberechtigten des Kreiſes Thorn hiermit 
einlade. 

Von der zweiten Wahlabtheilung ſind Ergänzungs⸗ 
wahlen für die ausſcheidenden Mitglieder, die Herren] 
Kommerzienrath Schwartz und Herm. Asch, und iſt 


Es gelangen zur Verlosung 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


Die Lose werden auch als 


herausgegeben und kosten 


Von der erſten Wahlabtheilung find zwei Mitglieder | 
zu wählen für die ausſcheidenden Herren Herm. F. 
Schwartz und P. Längner. 5 
Thorn den 24. November 1899. 


Der Wahlkennifar für den Wahlbezirk Thorn. 


rm. F. Schwartz. 


Mark. 
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General- 


ne Agentur, 


Leo Wolff, 


— 


orddenifhe Ereditanful 


Srücenfe. 13 Filiale Thorn Srüdenf. 13, 


BENEDIETINE. 
DER BESTE ALLER: LIQURURE. 


N 2 
eder Flasche die vier- ef? nd am 
N eckige Etiquette mit der £ 
nebigen Unterschrift des = 
deneraldirektors befinde 


In Thorn zu haben bei: 
Myezyslaus Kalkstein von Oslowski. 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


Uhren! Goldiugaren! Brillen! 
Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 


Aerztlich 
empfohlen. 


Aktienkapital 10 Millionen Mark. 


Manachte immer darauf, 
dass sich am Fusse 


landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. 
laufender Rechnungen. Diskontirung von Geſchäftswechſeln. 


A. Jakubowski”ichen Konkursmaſſe 


3 Jahre ſchriftliche Garantie. — Große Auswahl in 
n echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. Maſſiv A denz Trauringe, ge⸗ 

ſtempelt, Paar von 12 Mk. an ſtets vorräthig, gold⸗ 


plattirt, Paar von 3 Mk. an. — Brillen u. Pin⸗ 


= >= f 
cenez in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mk. an. 


Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Bri i 
ſauber und billig. 0 Brillen wie bekannt ſchnell, 


PPP 


1 5 N 
Reparaturen von Lokomobilen un) J, 
Deeſchnaſchinen, 


GEinſetzen neuer Fenerbuchſen, ug 


Romplette Einrichtungen 
Brennereien, Brauereien, Schneidemühlen u. 


übernimmt billigſt die f 
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


Konkurs⸗Ausberkauf. 


DDr 
Fertige. 2 
Herren- u. Knahen- Anzüge, 


fowie Johnen, — Paletots 
Neuſtädt. Markt 22, 


neben dem Königlichen Gouvernement 
äußert billig aus verkauft. 


IN 


3 

8 8 . 3 
4 Mocker Thorn. a Ds 8 S eis 

— u" S S 8 2 S 2 2 
— 2333332327 28 ssb 

2 97 Gewinne Werth 8 S 5 NS 88 8 

J. Berliner Plerde- Lotterie!“ ': 28848 38831475 

a 1 2 10000 „ 2 IS} a a 

Unwiderrufliche - — 2 » 2 8 S 2 88 
2 ” 2 2 D 
Ziehung.am g. Dezember 699. | 1 0m, e 
3233 Gewinne Werth 1 a 4000 „ * S 
1 à 3000 „ 
102000 Mk.| 2:3599= 00 
= 22 

debe rere, fees, d 18 4% Piet alles und behaltet das 

858 Bei und Liste 20 pi, 5 . 1500 — 4500 5 Pi [IN 0 d 68 u 6 d 0 ( as 08 1 
auch, gegen Briefmarken, empfiehlt und 163 100= 1600 „ N - e 

versendet das Bankgeschäft 2005 20= 4000 „ Das Alkeibeſte feiner Ari! — Var ſeine Probe nillionenfac) bes 
1000 à 10 10 000 „ Das Geſundeſte feiner Art!— Weber | ſtanden. Beſtändig wachſeade Nachfrage. 


500,000 Familien gebrauchten ed! — 
Faſt 60 Jahre bewährt! Ein Beweis 
für Güte, Solidität und ungewähn⸗ 


Die echten Lück'ſchen Kräuterpräparate 
der alten, bekannten u. bewährten Firma f 
C. Lück in Colberg find anerkannt gute 
Hausmittel, welche ſich infolge ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit u. Reellität d. ganze Welt erobern. 
Man fordere umſonſt Gebrauchsan⸗ Fi 

weifung von C. Lück, Colberg. 
Preis: Flaſche. A 1, K 1.75 u. K 8.50. 
nur echt in den Apotheken erhälnich. 
Bestand- 


Carl Heintze, Berlin W., 2000 à 


Unter den Linden 3. 


5 210 000 „ 
3233 Gewinne 102 000 M. 


1 1 Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Weber: 
raſchend günſtige Erfolge! — Frei⸗ 
willig ertheilte glänzende Anerken; 
4 unngen, maſſenhafte Dankichreiben! 
5 ante, 
Elſquette 

und Ver · 
packung 

genießen 
meiteit- 


ung BR 
0 % 
bel 


ein acht hergestgllta 
Gere a. 


©. LÜCK,COLBERG » 


Schafrarbe, M 
Bingelkraut, 


giebt blendend weisse Wäsche. yeah 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 


und Schutzmarke Schwan. 5 
WW Vorſicht vor Nachahmungen. P 


. Verkleinerts Abbildung der 
ſamſtes Linderungsmittel bei Huſten | ® 
ieder Art, Kinderhuſten, Keuchhuſten, 
Stickhuſten, Krampfhuſten, Kitzelhuſten, 
Bluthuſten, Verſchleimung — auch der 
ſtärkſten Art, Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit. 
Schleimlöfend, huſtenſtillend, reizmil⸗ 
dernd, ee > Genug Nähe: 
und Kraftmittel bei magenſchwachen u. 
5 Perſonen, Bleichſucht, Blut⸗ 
armut, Influenza, Schwindſucht, von 

ganz beſonderm Wert. 
} rs) 


rothen Verpackung. wurzel. 
nzian, Veilchen wurzel und Schwarswursel. If 
Sollte in keiner Famille als erſte 
Hülfe fehlen. 1 
Packungen von anderem Ausſehen 
wie obenſtehende verkleinerte Abbildung 
der rothen Umhüllung weiſe man als 
unecht zurück. — Es giebt keinen Erjag ! 
für die echten Lück'ſchen Kräuter⸗Präpa⸗ 
rate! Es darf nur der C. Lück ſche Ges 
fundheits⸗Kräuter⸗Honig von C. Lück, 
Colberg, als echt verkauft werden. 


Zu haben g 
in allen beſſeren Kolonial-, Drogen- und Beifenhandlungen. 
5 en Alleiniger Fabrikant: 


Sn Ernst Sieglin 
— Sy in elbe. | 


Druck und Verlag von C. Dombrowsli iu Thorn. 


Los-Preis | Die Haupt - Ziehung der Weimar - Botterie 
findet vom 7.--13. Dezember d. Js, statt, 


43000 Gewinne 


50,000 Mark. 


Aunsichts- Postkarten 


(gesetzlich geschützt D. B. G. M. Nr. 87 239) 


das Stick 1 MIX 11 Stck. = 10 Mk. (Porto und Ge- 

0928 „ 25 Mk. winnliste 20 Pf.) 

Lose und Los- Postkarten (auf Wunsch mit den ver- 
schiedensten Ansichten) sind zu haben durch den 


Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar 
Königsberg i. Pr, 


und in Thorn durch Buchdruckereibesitzer Ernst Lambeck. 


Königsberg i. Pr.— Danzig — Stettin — Elbing — Thorn. 


An- und Verkauf von börſengängigen Effekten, ausländiſchen Noten und 
Geldſorten. Einlöſung von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Verſicherung ver⸗ 
losbarer Effekten gegen Koursverluſt bei der Ausloſung. Ausſtellung von 
Checks, Wechſeln und Kreditbriefen auf alle Hauptplätze des In⸗ und Aus⸗ 
Eröffnung 
Depoſiten⸗ 


und Checkverkehr. Vermiethung von Privattreſoren (Safes) unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 
Kaſſenſtunden 9—1 vormittags, 3—6 nachmittags. 


een Ay 


Beſte und billigſte Bezugsquelle! a 
7 Silberne Herren: und Damen - Uhren von 12 
J 55 m W Selene ah, 10 1 2 3 2 2 r & 1 = ä ea r 
— Goldene Herrenuhren, Anker, 40, 
50—180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mk. an. 5 
beſtehend in 


Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale BG Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


5 : 
Alen 000 09 
i %%, uumoßldnen 


Briesener 


Gementwaaren- 
und 


Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in e D 


x ” 
Brunnen, Brücken, 
Durchlüſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, ME 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninnjteine, 
Stationsiteine, Grenze und 
Satteliteine, 


Pferde, Piehkriypen, 
Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, m 
Grabkreuze, 
Oruamente in Cement u. Kunſt⸗ 


marmor. 
Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


gute Wirkung. 
Preis M. 2.— 
Vermeide 


Thorn zu haben bei: 
Anders & Go., Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 
Paul ffeber, Dıogerie, Culmerstr. 1 


Fanfaren- Trompete 
aus feinem Aluminium. 

8 Schmetternde Vibratio⸗ 
nen der menſchlichen 
Stimme durch Hinein ⸗ 
ingen ohne Anſtreugung 
und ohne alle Muſik⸗ 
tenutniſſe. Höchſt ori⸗ 

5 ginell! 


(| Größte 

Unterhal 
tung f. Jung 
und Alt, fiir 
Pr Sciellichaft., 
Vereine, Mie 
litär ⸗Abthei · 
lungen ac. 


Beilage zur „Thorner Preſſe“. 


1 1878. | 8 160. 


Leinenhaus M. Chlebowski 


Breitestrasse 22 Thorn Breitestrasse 22 
Erstes und grösstes Spezial-Magazin für Wäsche 


jeglicher Art, vom n bis zum — Genre. 


2 


e n 


hat in allen Abtheilungen meiner umfangreichen Läger begonnen und bietet dieses Mal ganz 
besonders hervorragende Vortheile für den Einkauf von Weihnachts-Geschenken. 

Die durch Umbau bedeutend vergrösserten Räume meines eigenen Hauses haben 
auch eine Erweiterung der Geschäftszweige bedingt, wodurch ich in den Stand gesetzt bin, 
allen Anforderungen der Jetztzeit genügen zu können. 


Mein mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattetes 


Mäüſche-Magazin 


bietet nunmehr die mannigfaltigſte Auswahl in: 


Damen⸗ Tag- und Nachthemden, Beinkleidern, Jacken, Friſtrmänteln, Stiderei- und Anſtandsröcken, Schürzen, 
Jupons, Morgenröcken und Matinés etc. vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Herren- Oberhemden, Nacht⸗ ſowie Uniformhemden, Chemiſettes, Serviteurs, Kragen, Manſchetten, Kravatten, 
Trikotagen, Strumpfwaaren und Hoſenträgern etc. 


Kinder- Wäſche für jedes Alter in allen Preislagen die größte Auswahl. 
Peinen- und Haumwollwaaren 


Züchen und Inlette, Damaste sowie alle Negligestoffe, Barchente sowie Flanelle, 
Tischzeuge, Handtücher, Taschentücher, 
— Bett-, Stepp-, Reıse-, Tısch- und Kaffedecken. ==- 
Die für den Weihnachtsbedarf bejonders vortheilhaiten Gelegenheiten habe ich umſtehend reich illuſtrirt 
aufgeführt, worauf ich eine hochperehrte Kundſchaft noch ganz ergebenſt aufmerkſam mache. 


n 


Ale Aufträge werden ec digt a ift eine kechtzelige 


55 Beſtellung ſehr erbeten. 
m. Chlebowski. 


Bitte wenden! @g 


EN 


ro» Leinenhaus M. Ghlebowski, Thorn, Breitestrasse 29, min # 


Ganz besonders vortheilhafte Angebote für den Weihnachtsbedarf. 


Damen-Beinkleid. 
Marke 5*60. 
Aus Elſaſſer Nenforcs mit breitem 
Stickerei⸗Volant 
das Paar. Mk. 1,30, 
N Did U 


Daſſelbe aus Croiſéparchent mit Stickerei ⸗ 
Krauſe und Fagongurt 
das Paar . . Mk. 1,75, 
½% Dtzd. . ME. 10,00. 


Damen-Hemd. 
Marke 222. Marke 333. 
Aus erprobtem guten Hemdentuch mit] Aus feinfädigem Maccotuch mit Stickerei⸗ 
handgeſticktem Sattel und Spitze garnirt Krauſe, Hals und Aermel mit prima Stickerei 
das Stück. . Mk. 1,35, garnirt 
e Mk 7,80. 


Daſſelbe Hemd oben herum und Aermel 
mit Handboge (wie Abbildung) 
das Stück . Mt. 1,65, 
% Dtzd. Mk. 9,50. 


Marke 5100. 5 
Aus Wäſchetuch mit Stoff⸗Volant und 
Spitze 
das Paar. . ME. 0,95, 
½% Dh... Mk. 5,50. 
Daſſelbe aus Croiſéparchent 
l e ep 20, 
½ Did. Mek. 7,00. 


Marke 111. 
Aus haltbarem Elſaſſer Wäſchetuch mit 


feſter Spitze 
das Stück Mk. 0,95, 
½ Dtzd. . . Mk. 5,50. 


Daſſelbe Hemd aus mittelſtarkfädigem 
Haustuch mit Handboge 
das Stück. Mk. 1,80, 
½ Dtzd. Mk. 10,30. 


das Stur. . Mt. 255. 


— = wu dd 
[} . 
Damen-Jacke. Damen-Jacke. Damen-Beinkleid. | 
Marke 777. EUR Marke 4430. Marke 5140. E 
Aus haltbarem geſtreiften Dimiti mit Aus gemuſtertem prima Pigqusparchent Aus vorzüglichem mittelfeinfädigen Elſaſſer Damen-Nachthemd. N 1 
Spitze garnirt 9 mit haltbarem Beſatz und Stehkragen oder] Renforce mit Stickerei-Einſatz und Anſatz Marke 2308 
das Stück. Mk. 0,95, aus Croiſeparchent mit Umlegekragen und das Paar Mk. 1,45 Ben a Damen-Nachthemd 
Ya Dtzd. . Mk. 5,50. Stickerei garnirt ½% Ded. Mek. 840. Aus feinfädigem Wäſchetuch, vorn 5 
im x ; ; das Stück. Mk. 1,90, ar . Hals und Aermel mit Stickerei⸗ Marke 2318. 

Dieſelbe aus Croiſéparchent mit Spitze ½ DB. Mek. 11,00. N one Aus ſeinſädigem haltbaren Reuforce mit 
garnirt das Stück. . Mk. 3,25, guter blauer oder rother Stickerei garnirt 
das Stück. . Mk. 1,15, J Dtzdd. . . Mk. 9,40. das Stück . Mk. 3,50, 
½ Did. . Mk. 6,50, ¼ Dzd. . Mk. 10,00. 


\ 


Marke R. S. 


Hervorragend preiswerth! 
Prima Concordia- 


Moiré-Unterrock, 


vollkommen breit, 
mit breitem Volant, 


e M. A. 
Selten preiswerthes 
Angebot! 


Narmer Trikot - Anstandsrock 


aus weichem, haltbaren Trikot, 


vorräthig in: 


ſchwarz, marine, braun, mode, grün, 2 EDS extintwött; 
len, R vorräthig nur in grau 5 0 ! N 
a Weisser Rock. 1 
das Stück. . Mk. 4,50. Marke A. iz ſoweit der Vorrath reich Blousen-Hemd. 
e Aus feinfädigem Elſaſſer Wäſchetuch, mit Marke R E. 


ar gehen aus re Serge 
neuen zahlreichen hellen ur unklen 9 ; K 
Muſtern, ohne Sat, mie Derſelbe mit Flanellfutter 
das Stück. 3, * 
Diefelbe mit Sattel, Schnur und das Stück.. Mk. 5,50. 
Quaſten, Sammtkragen 
das Stück.. Mk. 5,25. 


ſehr breitem Stickerei ⸗-Volant, vollkommen weit 


und lang Aus haltbarem Velour, in ſchönen Muſtern 


mit Falten, garnirt, Stück Mk. 4,50. 


das Stück . . Mk. 2,30. 


das Stück.. Mk. 3,90. Aus reinwollenem, gemuſterten Stoff, in 


ganz neuen Muſtern und Falten, garnirt 
Stück Mk. 6,50. f 


65 


Seltener beleenheilskanl! Anstandsrock. Wirklich seltener Gelegenheitskauf! Günstige Offerte! 


Marke B. 8. x 
ae Aus gemuſtertem Parchent, mit Volant, Marke S. R. Unübertroffen in Güte 


Weisse Theeschürze vollkommen weit Grosse Wirthschaftsschürze und Preiswürdigkeit! 


Marke H. 0. 


Weisse Theeschürze 


das Stück. Mi. 1,65. inge ar 
von weißem, gemuſterten Battiſt, mit mit Achſelbändern, Vollkommen lang und breit, in Farben: 7 
Stickerei 5 Einſaß = bunten Bündchen Derſelbe aus prima Plüſch-Pigus, ge- in roth, hellblau und mode, reich bekürbelt und grau, mode, blau, roſa, roth und grün,] mit roth ober As Stickerei, reich beſetzt 1 
garnirt bogt, ertraweit a mit waſchechtem Beſatz garnirt ſauber gebogt, ſolange der Vorrath reicht mit 7 en chen Mk. 0,90, fi 
das Stück. . Mk. 2,35. das Stück . Mk. 0,95, 5 8 15 as Stück Mk. 255 
das Stüd . . Mt. O, 55. 3 Stück. Mt. 2,75. das Stück. . Mk. SU, 3 Stücrxk Ml. 2,55 


Franko⸗-Verſandt aller Aufträge. == Alle Aufträge werden am Empfangstage effektuirt. 


* 
. lee * 
e 


i n 1 
e S 


«= Leinenhaus M. Chlebowski, Thorn, Breitestrasse 22, = 


Ganz besonders vortheilhafte Angebote für den Weihnachtsbedarf. 


— 


25 rr 
ER R 


1 2 


Falten 


Vittoria. Havre. Berlin. be a Nel 
Lerbgrgg Verbürgt Leinen Verbürgt Leinen Verbürgt Leinen Verbürgt Leinen Verbürgt Verbürgt Berbürgt Leinen zum Stehkragen, 
4 fach 4 fach 4 fach 4 fach A fach 4 fach Sa 0 F. fe 88 6807 
Stüd 27 Pf. Stück 27 Pf. Stück 27 Pf. Stück 32 Pf. Stück 32 Pf. Paar 42 Pf. Paar 60 Pf. aer e 


Chemisettes 


(Vorhemd) 
ohne Kragen, mit Bändern. 


Marke S. Prima, 4 fach 


das Stück. 680 p 


* 
* 5 


Gestrickte Weste. 


Der beste Ersatz für ein Marke 11. Marke L. I., 4 fach. Marke 16. a 

ar E . 
gutsitzendes Oberhemd. Serviteur Verbürgt rein Leinen Serviteur Starke Arbeitsweste, 
A och — glatt, verbürgt 4 fach das Stück 90 Pf. — glatt, verbürgt 4 fach marine oder braun, in Muſter geſtrickt, 
Be in Halsmeiten von 35—46 cm klein mittel groß extragroß 
das Stück. . Mk. 1,25, das Stick. 50 Pf. er Mk. 3,00 Mt. 3,25 Mk. 3,75 ME. 425 

½ DH... . Mek. 7,10. en. bis Mk. 13,00. 

N 


1 
Ir 


Herren-Nachthemd. Herren-Nachthemd. 
Marke A. 8. Marke W. D. 


Aus feinfädigem Elſaſſer Renforcs, mit] Aus mittelſtarkfädigem Hemdentuch, Bruſt 
waſchechten Borden beſetzt, in Weiten von mit Falten, in Weiten von 36—47 cm 


Chlebowski’s II 
Konsum - Oberhemd ! Oberhemd M. S. 


Aus gutem Wäſchetuch, hinten zum 


0 ückenſchluß, aus gutem Rumpfſtoff, mit b * Se g 

Lala mit leinenem, glatten, 4 fachen en Ense font Swe ater 37—47 em vorräthig vorräthig 
e REN 8 8 das Stück. . Mt. 2,50, das Stück. . Mt. 1,50, 
Die. . Ml. 8,50. für Herren und Knaben. ½% Dtzd. . ME 7,00. ½% Dtzd. . ME 8,50. 


uk. . Mk. 3,75. 7 
bas Stüc Radfahrerstrümpfe 


in größter Auswahl. 


W 


Seidene Herren- 
Gachenez 


in grösster Auswahl 


Trikotagen 


ſowie 


Strumpfwaaren 


nur Prima-Qualitäten, 


und allen Preislagen, 


zu unerreicht billigen Preiſen. 


ER , m Neuheit! Neidene Taschentücher 


für Steh 3 Hosenträger. 
r Steh- und Umlegekragen, | Beisedeeken | Kragenschoner | Damen und Herren ee 
hell, ſchwarz, — — dunkelfarbig, in größter Auswahl. 5 in ganz neuen Deſſins $ in den neuesten Dessins. Prima: Gummi mit Kordpatte 
das Sti 90 Pf., 


das Stück. 90 Pf. 


\ in eleganter Ausführung das Paar 90 Pf. 
das Stück Mk. 1,50, 2,50 bis 4,50. 


Franko-Verſandt aller Aufträge. 


Alle Aufträge werden am Empfangstage effektuirt. 
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Ganz besonders vortheilhafte Angebote für den Weihnachtsbe darf. 


„Teutonia“. 


Sehr preiswerthe Kaffedecke, zweiſeitig, mit geknüpften Franzen 
und effektvollem Muſter, Größe 135 135. 
Stück. . ME 1,95. 


Enorm billig! 


herslenkon- er 
Handtücher Einfarbiges leinenes Theegedeck 


mit rother Kante, Marke Modena, 


Hervorragend preiswerth ! 
Marke 2300. 
Weisses leinenes 


Drell-Tischtuch, 


geſäumt in ſchönem Mufter, 
Gr. 120 4 150, Stück 1,80. 

Serv. 65 465, Dtzd. 4,80. 
— — — 


r 
Reinleinenes Kaffegedeck 


Marke Viola, 


weißer Damaſtgrund mit wirkungsvollen Farben, zweifarbiger Jaquard⸗ 
Bordure, blau, roſa, gelb, lila, bronze, lachs, hellblau ꝛc. 


Gedeck mit 6 Servietten. . Mt. 2⁰⁰ 


bleu, mais und goldfarbig. 
Gedeck mit 6 Servietten . ME ©. 


Fertig genähte Fertig genähte Chlebowskis RER [Fertig genähtes Fertig genäbtes“ 
Bezüge Bezüge 3 Belle sd em 100 m 115 | Bettlaken Bettlaven 

aus feinfädigem Linon] aus buntkarrirtem | | — 5 | | ohne Naht! ohne N: t! 

G win im Süden, . ö Ba 2 B | EEE, Aus beuerp obtem, 
röße 130 K 200 cm, waſchechte Waare, Preis für das Meter⸗ Mk. 0,47 Mk. 0,63 Mk. Mk. 0,80 Mk. 1,10 Mk. 1, weißgarn. Halbleinen. 
Kiſſen 84 84 cm, | | | } 5 N 35 200 

zum Schnüren. mit 2 Kiſſen zum mit Leinenglanz. | i 15 za Sea. eur ee 
Bezug und 2 Kiffen Binden Konſum-Marke der Firma! Das kleine Stück von 20 Meter | Mk. 9,00 Mk. 12,10 Mt. 14,00) Mk. 20,80 Mt. 30,50 | Stück Mk. 1,20. | Stück Mk 1,75. 


Mk. 3,90. Mk. 3, 65. Marke 5000. 


½ Did. Mk. 7,00. 


Marke S. S., gesäumt. Chlebowski’s 


Marke W. S. 


Feinfädiges Linon-Tuch 


Wischtuch. Linon-Taschentuch Leinenes Drellhandtuch. 


5 mit waſchechter Bordure. ervorragend preiswerth, geſäumt, Dtzd. . Mk. 4,00, 20 Weiches, wolliges Gewebe. 
Aus beſtem karrirten Panama, geſäumt, Größ 8 per Did. Mt. 1,50. Bafefee 1 Pr Pema Valtl Did. . . Mek. 5,50. mit Handgefti 2 re re In 3 Farben Ne ER 
Größe 60 c 60 = AN Größe 46 46 em, per Did. Mk. 2,10. Reinleinenes Damasthandtuch Größe 48 c 48 em, Eigenthum der Firma! 
das Dutzend 2,60. i d. Mk. 2,50. ; inlei tellt, a breit 228 te 
8 Größe 48 X. 48 em, per Dh 50. aus a 1 Wee berge 5 505 1000. das Dutzend Mk. 3,25. Preis für das Dutzend. M. 1%, 


Elsasser Gestreift Elsasser Prima- Laken-Dowlas, | Bunt karirt nle Cöper- Croise- 

7 5 33 1 Marke F. T. 22 0 1 l tt p h { 
Dowias.|Dimiti.| Wäschetueh. |Halbleinen. Je- Züchen. Lans |Anlett.|Parchent. 
Marke T. B. Marke G. M. Marke 100. Marke 5 N. = reis per Mtr. 60 Pf. Marke D. C. 3 20 5 Sehr Marke 40 M. 

5 Gut bewährte Marke J Vorzüglich feinfädige Feinfädig und wei j Breite 80—82 cm. : f F Eignet ſich vorzügli 
Für einfache Damen und für Da 555 leben And Marke, ir elndelwäſche garnige Waare, Prima⸗ aken-Halhleinen Nur in waſchechten, tadel⸗⸗ gent, ſederpicht, e 11 Werten x ch 
Herrenwäſche geeignet. Beinkleider. geeignet. Qualität. 2 858 50 in loſen Muſtern u. Farben.] waſch⸗ und luftecht. federdicht. warmer Leibwäſche. 
Preis per Mtr. 33 Pf. | Preis per Mtr. 43 Pf.] Preis per Mtr. 40 Pf.] Preis per Mtr. 55 Pf. probirt gute Marke. e Mtr. 35 Pf. Preis per Mtr. 55 Pf.] 84 em. Meter 95 Pf. Preis per Mtr. 48 Pf. 
10 Mtr. Mk. 3,15. 10 Mtr. Mk. 4,15. 10 Mtr. Mk. 5,20. Preis per Mtr. 85 Pf. 10 Mtr. Mk. 3,35. ; . 134 em. Mtr. Mk. 1,50.] 10 Mtr. Mk. 4,60. 
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ettdecke. 


Marke Valentia. 
Bunt, in ſchönen Muſtern und guter Qualität, das Stück. .. Mk. 2,25, 


dieſelbe in weiß, das Stück. .. Mk. 1,80. 
|Enorm big! af 
A HA 2 N 
ol A Feinleinenes 0 be 
«eigler, | Hohlsaum- | e orkon.| re 
Weiß, grau geſtreiftes Taschentuch. Aus gutem Wollſatin, ut > DD — 
Leinen, a: aus 1 mit guter Watte gefüllt. eee ; 
; f terial. : 6 = 
mit farbiger Kante.] Nur ſowett der Vorrath Größe 135/195 cm. o in cröme und weiss, aus 
in cr&me und weiss, haltbare Qualität, Größe 80/165 em. reicht Stück. . Mk. 4,75. Gardinen bestem Material, 
von zwei Seiten mit Band eingefaßt, Meter Mk. 0.45 ei 2% Größe 160/200 em. 5 $ hervorragend n al in ganz 
Desgl. das Fenster ’ III 3,75, Star.. 75 Pf.] das Ded. Ml. . Stück. . ME. 6,25. neuem Stil, das Fenſter Mk. 8,50, 10,00 bis 25,00. 


Franko · Verſandt aller Aufträge. ER Alle Aufträge werden am Empfangstage effektuirt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


= [einenhaus M. Ghlebowski, Thorn, Breitestrasse 22. == 


in reizenden Roſenmuſtern, garantirt waſchecht. Farben: lachs, roſa, 


½ Did. Mk. 10,20. 


Consum-Itaubtieher. 


